


Sehr geehrte Damen und Herren koordinierte sowie kostenmässig optimierte 
Infrastruktur'planung. Viele Bauten, Eintich­

Gestützt auf Artikel 31 der Verbandsstatuten -tungen und Anlagen der öffentlichen Hand 
unterbreiten wir Ihnen den Rechenschafts- wie auch der Privaten stehen vor · einem 
bericht über die Verbandstätigkeit und clle . ··grossen Daraus entstehen· 
Jahresrechnungen 1995/96 zur Prüfung Wld neue Mqglichkeiten für die Siedlungsplanung 
Genehmigung·. und .:emeuerung. 

I für die 
. Schweiz 

Ende 1989 hatte der Bundesrat den Auftrag . 
erteilt, unter ·dem Titel "Gnmdzüge der 
Raumordnung Schweiz" einen räumlichen 
Orientierungsrahmen für die Entwicklung 
des Landes zu erarbeiten. In der öffentlichen 
Vernehmlassung zum Berichtsentwurf wur­
den kritische · Stimmen laut, vorab · aus den 
Bergregionen; von den Gebirgskantonen und 
aus dem Jura bogen. Aus ländlicher Sicht wur­
den die raumordnungspolitischen Strategien 

· zu städtelastig formuliert und die Schutz­
aspekte waren gegenüber den Nutzungs­
aspekten zu betont worden. In der end­
gültigen Fassung des Berichtes · "Grundzüge 
der Raumordnimg Schweiz" hat. der Bundes-­
rat diesen Bedenken und den damit verbun­
denen Anliegen weitgehend Rechnung getra­
gen. 

Trotz unbestreitbarer Erfolge der · schwei­
zerischen Raumordnungspolitik - zu nen­
nen sind beispielsweise. die Beiträge zur ·Si­
cherung der dezentralen Siedlungsstruktur, 
eine hohe Siedlungsqualität und . -ausstat­
twig, die Trennurig von Baugebiet und Nicht­
baugebiet sowie ein hoher Standard der Infra­
struktur - steht die Raumordnungspolitik 
heute und in vor. Herausfor­
deningen. Auch wenn die aktuellen wirt- . 
schaftliehen Probleme das Interesse an Fra­
gen um längerfristige Entwicklungen eher 
verdrängen, kommen die staatlichen Organe 
in ihrem Verantwortungsbereich nicht daru.m 
henim, sich mit auf die Zukunft gerichteten 
Strategien zu befassen. So bringen im wirt­
schaftlichen Bereich der beschleunigte Struk­
tur\vandel und die Globalisie.rung des Wett­
bewerbs neue regionale Ungleichgewichte 
mit sich, und die Anforderimgen der Wirt­
schaft hinsichtlich der . Standortvorausset­
zungen steigen. Die sich weiter 
Zusammenarbeit in Europa erfordert raum­
orqnungspolitische Antworten seitens · der 

_ Schweiz, beispielsweise bei der Planung der 
illtemationalen Verkeln:s- und :kommunika­
tionsnetze. Die Verknappung der öffentlichen 
Finanzen erhöht den Druck auf eine besser 

Die Gruri,dzÜ.ge des· Bundes ·sollen für diese 
Entwicklungen als Orientierungsrahmen die­
nen . und ihren Beitrag leisten zur Lösung 
räumlicher Probleme. Im Vordergnmd ste­
hen dabei Fragen um 'die. Stanci.ortvorausset- · 
zungen für die Wirtschaft, Deregulierungen, 
regionale Ungleichgewichte und den· ahmih­
menden nationalen Zusanunenhalt; 
gefährdungen soWie Aspekte des Verlustes 
von Geborgenbeit und trauter Umgebung. 
Angestrebt wird zudem die Schaffung günsti­
ger Voraussetzungen für eine nachhaltige 
EntwickJ.ung, wobei die· an der Raumpla- · 
nungspolitik beteiligten _Gemeinwesen · aufge- . 
fordert . _sind, Eigenkräfte zu entwickeln und 
gleichzeitig die ' Zusammenarbeit zu suchen. · 
Wenn · auch die strategisch ausgerichteten 
Grunqzüge sieh in erster Linie an den Bund 
uhd die Kantone richten, so ist nicht zu ver­
kennen, dass aucP. die Regionen, Gemeinden 
und· selbst die Privaten zum Mitdenken und 
Mithandeln aufgerufen sind. Raumordnungs­
politische Vorstellungen bleibennärtllich weit­
gehend Papier, wenn diesen. von den Regio­
nen und Gemeinden in -iltren Entwicklungs­
und Raumplanungen nicht Rectu:tung ge- · 
tragen werden urid wenn nicht Private ihre 
Standortentscheide und Investitionen auf die 
erwünschte räumliche Entwicklung ausrich­
ten. 

II Tätigkeit der Verbandsorgane 

·Die Delegierten wurden zu zwei Versamm­
lungen, die in Cumbel und Ilanz stattfanden, 
einberufen. An ordentlichen Geschäften _wa­
ren die Beschlussfassungen über die Jahres­
rechp.ungen, · üper den Rechenschaftsbericht 
und die Budgets traktandiert. In die Logopä­
diekommission wurde- eine Ersatzwahl. vor­
genommen. Anstelle der demissionierenden 
Dr. Gianna Berthold, Flirns, . wurde Hapsjürg 
Bonorand, Flims,'gewählt. Anlasslieh der Ver­
sammlung vom 10. Mai 1996 ratifizierte .die 
Delegiertenversammlung den "Vertrag zwi­
schen dem Gemeindeverband Surselva (GVS) · 
und dem Gemeindeverband für Abfallentsor­
gung_in Graubünden (GEVAG) über die Zu­
sammenarbeit in der Abfallentsorgung". Der · 
Vertrag wurde von den Vorständen der bei­
den Verbände-erarbeitet und unterzeichnet. 

,. 



Der Vertrag sollt~ die Grundlage bilden, dass . 
ab dem Ol. Januar 2000 der nicht verwert­
bare,' verbrennbare Abfall aus der Region 
Surselva in Erfüllung des revidierten eidge-

. nössischen Umweltschutzgesetzes der ther­
mischen Eri.tsorgung zugeführt. werden kann. 
Die Behandlung dieses Vertr~ges bildete 
gleiChzeitig den Rahlhen für e~e eingehende 
Orientierung und Diskussion der· Ablaufpla­

. nung der Umsetzung der neuen Entsorgungs-
lösung in der Abfallbewirtschaftung der Re-

. gion Surselv~ sowie über den Stand der. Ab- · 
· . fallplanuilg des Kantons Graubünden. Im 

Weiteren gewährte die Delegiertenversamm­
lung einen Nachtragskredit von Fr. 10'000.-­
für die . Abschlussarbeiten am Logistikkon­
zept über den Ferntrar:~.sport des Abfalls. 
Schliesslich führte ·di~ Delegiertenversamm­
lung eine Totalrevision der Verordm.,mg über 
die regionale . Abfallbewirtschaftung durch 
und erliess die zugehörige Vollziehungsver­
oranung. Neben der. Aktualisierimg der 're­
gionalen Rechtsgrundlagen für die Abfallbe­
wirtschaftung wurden mit dieser Totalrevi­
sion die Voraussetzungen für die · Einführung 
eines ne1,1en . Gebührensystems geschaffen, 
welches auf der Erhebung von Grtll!dgebüh­
ren und leistungsabhängigen Gebühren be­
ruht: Beschluss gefasst wurde zud~m über 
ein "Reglement über die · .Entschädigung der 

· Logopäden" und ebenfalls wurde die · "Reg~~ 
lung der Entschädigungen und Spesenver­
gütungen" für den Vorstand und. 'die Kom­
missionen teilrevidierL Nachdem der Ent­
wurf des Fahrplanprojektes 1997-99, mit wel­
chem eine erhebliche Verschlechterung des 
öffentlichen Regionalverkehrs in Aussicht ge­
stellt wo~den war; regionsintern zu heftigen~ 

Diskussionen Anlass gab,. fassten ·die Dele­
gierten zuhanden der Bündner · Regierung 
und der Direktion der Rhätischen Bahn am 

von · Breil nach Burleun Illit Informationen 
über das Skigebiet und das Bergbahnunter­
nehmen Btigels Waltensburg Andiast AG · 
rundeten, das Programm ab. In den. Stiftungs­
rat des Evang. ,Alters- und Pflegeheims Ilanz 
delegierte der Verbandsvorstand füf. eine wei- · 
ter~ dreijährige Amtsperiode die drei bishe- ~ 
rigen ·.Vertreter der Nicht-Trägergernemden 
Caspar Arpagaus, Tersnaus, Tonl Sialm, Di­
sentis, und Hildegard Tönz, Sevgein·. Zu fol­
genden Themen Wurden vom Vorstand Stel­
lungnahmen erarbeitet und eingereiCht: 

Dritter Entwurf des Schlussberichtes "Ab­
fallplanung Graubünden"; 
~ojekt eines .. Helikopterflugfeldes ·in Ta- . 
vanasa; 

- Kantoriales Richtplanvorhaben Nr. 02.TS.009 
"Umfahrung Disentis"; 

- . Teilrevision des kat:ltonalen .Krankenpfle-
gegesetzes; . ' 

- Kantonales Richtplanvorhaben 02.TS.007 
· "Umfahrung · llanz und · Anschlussgleis 

Scliluein"; · 
- Regionales Richtplanvorhaben "Material- . 

abbau, · Materialablagerungen und Depo- · 
nien" im Bündner Rheintal; 
Berichtsentwurf des Amtes für Uniwelt­
schutz ·~speiseal;>fälle- wohin damit?" .. 

Weiter gepflegt Wurden die Kontakte mit den 
regionalen Sprachgesellschaften Romania 

. und Rena:nia, deren Präsidenten jeweilen zu 
.den Delegiertenversammlungen eingeladen 
werden. In Bezug auf den Gebrauch des Ro-

. manischen als Amtssprache .. in den. Gemein­
den kam man überein; dass es in .der Region , 

· Surselva angesichts der Geffi.ischtsprachig­
keit nicht opportun wäre, eine Regelung auf 
regionaler Ebene zu suchen., In der Surselva 
sind hierfür die Kreise · die geeigneteren 
Gebietseinheiten. Nach den Gesamterneu-

07. Dezember 1996 eine "Resolution der De- .erungswahlen im Jahre 1995 ist di~ Statistik 
Iegiertenversammlung des Gemeindeverban- der Organe und Mitarbeiter nach I:Iaupt- bzw. 
des Surselva zur Sicherung des RhB-Ange- . Muttersprache aktualisiert worden. Bei den 
botes in der Surselva". Organen, al~o im Vorstand und in den Kom-

missionen, sind von. insgesamt 49 Personen 
Für die Behandlung der laufenden Geschäfte deren 35 oder 71 Prozent romanischer Spra­
und zur Vorbereitung der Vorlagen zuhanden.· ehe · und 14 Personen oder 29 Prozept 
der Delegiertenversammlung trat .der Ver- · deutschsprachig. Bei den Mitarbeiterinnen 

.· bandsvorstand zu e~ Sitzungen zusammen. und Mitarbeitern auf .dem Regionssekretariat 
Wiederum wertvolle Kontakte konnten ·an- und in den Diensten sind von 12 Personen 
lässlich der Landsitzung gepflegt werden, die ·deren 11 oder 92 Prozent romanisch- und 
ii'n, Berichtsjahr in der Gemeinde .ßreil/Brigels eine Person oder acht Prozent ist · deutsch­
durchgeführt wurde. Neben der Besichtigung · sprachig. 
d~r lnveStitionshilfeprojekte "Sportanlage Is- . . 
letta" in Tavanasa und der neuen Freizeit- Der Vorstand der ERFA-~egio, welcher sich 
und Badeseeanlage in Breil wurde über das . · jeweilen aus den Präsidenten und Regionsse~ . 
EMD-Bauprojekt des Flabschiessplatzes ori- kretären· von vier Regionen zusam:inensetzt, 
entiert. Eine Fahrt mit der neuen Sesselbahn hat sich neu konstituiert. Im Vorstan.d wir-. . 



\, 

- 3 -

ken mit: die Region Moesano (Präsidium) so- · Vordergrund stehen. Dies zwingt immer wie­
wie , die Regionen Domleschg-Hei,nzenberg der zur Setzung von Prioritäten, was bei Be­
und Schanfigg. Weiterhin im Vorstand ver~ , troffeneo auch-zu Missverständnissen führen 
treten ist auf Wunsch der übrigen. Regionen kann. Die beschränkt verfügbaren finanziel- · 
~e Region Surselva, welche seit der .Grün- len und personellen Ressoilrcen machen es 
dungder ERFA-Regio vor acht Jahren im Vor- jedoch unausweichlich, das Machbare .vo~ 
stand tätig ist. An Geschäften bildete die Um-· Wünschbaren zu trennen. Der Gemeindever_. 
setzung des in Revision stehenden Bundes- band ist mit dem , Regionssekretariat seit 
gesetzes über die Inves_tiÜonshilfe für Bergge- .1978 im Rathaus det Stadt Ilanz_ eingemietet. 
biete (IHG) sow'te des vorgeschlagenen 'Bun- Erstmals werden auf den 01. Januar 1997 
desbeschlusses über die Unterstützung des die Mietzinse .angepasst, wobei diese mit Fr: 
StrUkturwandels im ländlichen Raum (REGIO 120.-- je m2 und Jahr fü! Büroräume und Fr. 
plus) ein Haupttraktandum . . Ferner befasste · , .65.-- je m 2· und Japr f~ ;Abstellräume/Archiv 
sich die ERF A-Regio mit der Zusammenar- hach wie vor in einem mittleren Rahmen : 
beit zwischen den Regionalorganisationen Uegen. Gleichzeitig konnte der Gemeindever­
und dem Wirtschaftsforum Graubünden, mit band ab 1997 den Nutzungsanteil für das 
den regionalpolitischen Auswirkungen der Sitzungszimmer, welches mit verschiedenen 
PTT-Refoim. 'sowie mit deni Einbezug der Re- anderen Amtsst~llen geteilt wird, erhqht wer-
gionalorganis.ationen bei d_en Belangen de~ öf- den. · · 
fentlichen Verkehrs. Diskutiert ·wurden, auch 
die offenen Fragen im Zusammenhang mit 

. dem weiteren Vorgehen bei der kantonalen 111 
Richtplanung. Ende Dezember .. 1994 war vom 

Aus den Tätigkeiten in den 
einzelnen Bereichen 

. DIV das öffentliGhe Auflage- und Vernehm­
.. lassungsverfahren zu den Teilfichtplänen 

"Landschaft" 1ffid '~Frem~enverke,hr" abge­
brochen tind anschliessend -eine Neuorientie­
rung de~ Richtplanung Graubünde~ in Aus­
sieht gestellt worden. Die vom ·DIV vor eini-. 
genJahreninstitutionalisierte Regionenkon­
ferenz wurde im Berichtsjahr nicht einbe­
rufen. Die anstehenden Fragen übt:;r regiona­
le. Belange wurden im Schosse der ER~A-· 
Regio mit den Vertretern der zuständigen 
kantonalen Instanzen besprochen. . . 

-Über die weiteren Tätigkeiten des Vorstandes 
· wie auch der Kommissionen . wi,rd in den 

nachfolgenden Abschnitten berichtet. 

Die Geschäftsprüfungskommission trat 
für die Revision der Rechnungen zu einer 
ganztägigen Sitzung zusammen. Neben der 
eigentlichen Rechnungsprüfung befasste sich 
die Geschäftsprüfungs~ommission schwer­
punktsmässig mit Fragen der buchhalteri­

. sehen Erfassung der Mehrwertsteuer bzw. · 
der Vorsteuerabzüge. -

Die konkret zu bewältigenden . Aufgaben 
durch das Regionssekretariat ergeben sich 
zur Hauptsache aus den Tätigkeiten qes Vor­
standes, der Kommissionen und allfälliger · 

· Arbeitsgruppen, Wenn auch das Regionsse­
kretariat heute einen festen Platz einnimmt 
ill . der Surselya als Anlaufstelle von ver-' 
schiedensten Anliegen, so muss die Bearbei­
tung der Sachgeschäf.te, wie sie im vorlie­
genden Bei-icht zur Darstellung gelangen, im 

' . . 

a) Entwicklungs- und Raumplanung 

Im Rahmen der regionalen Riebtplanung 
konnten' nach eingehenden Abklärungen am 
28. Mai 1996 die Riebtplanvorhaben Nr. 
2.61o' "Materialabbau" sowie Nr; · 2.620 "De­
po~enund Materialablagerungen" in die Ver­
nehmlassung bei den , Gemeinden· .wid inte­
ressierten Kreisen sowie in die Vorprüfung 
beim Kanton gegeben werden. Nachdem in­
nerregional bereits vorgängig die Koordina­
tion w:eit gediehen war, resultierten aus der 
Vernehmlassung,. abgesehen von ein~elstand­
örtlich nachträglich siCh erg~benden geologi­
schen Erkenntnissen bezüglich der Material­
ergiebigkeit, kaum neue Probleme. Hingegen 
sind die im Ende Dezember Ü~96 eingegan~ 
genen Vorprüfungsb~richt dargestellten Vor­
stellungen kantonaier Instanzen teils . recht 
einschneidend und erschweren die Umset­
zung -dieses Richtplanvorhabens in rtoch 
nicht absehbarer Weise. Grundsätzlich Wird 
zwar im Vorprüfungsbericht des Kantons das 
Ziel der regionalen Eigenversorgung mit Bau­
rohstoffen ·unterstützt, doch werden in der 

. Folge zu den einzelnen Abbauvorhaben der-· 
art viele Vorbehalte angebracht, dass selbst 
bei einer nur teilweisen' Berucksichtigung 
dieser Vorbehalte eine Eigenversorgung mit 
Baurohstoffen völlig unmöglich würde. Dabei 
stellt die . raumplanefische ·Koordination im 
Materialabbau bereits ohne solche Hinder-

. nisse ein. recht. anforderungsreiches richt­
planerisches Unterfangen-dar. Die Situation 
muss nup eingehend geprüft ~d analysiert 
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werden, und es sind erneut . Gespräche mit 
den Gemei.tlden und interessierten Kreisen 
zu führen. AIS weitgehend abgeschlossen be­
trachtet werden kann jedoch die Koordination 
mit den Nachbarregionen Bündner Rheintal 
und Heinzenberg-DomleSchg, und . z~ar so: 

· wohl bezüglich des Materialabbaues wie auch 
der Deponien und Materialablagerungen. 

Einer grundlegenden Überarbeitung muss 
das Riebtplanvorhaben Nr. 2.540 "Ko11zept 
Golfanlagen" unterzogen werden. Das im Re-

. gionaler;1 Riebtplan 1993_ als 18-Loch Golfan-
. Iage enthaltene Riebtplanprojekt in · Selva 

(Gemeinde Tujetsch) wird ~un als 9-Loc_h 
Golfanlage erstellt. In Domat/Ems ist eine 27-
Loch Golfanlage, von der neun Löcher ge­
~aut und neun :weite_re Löcher beWilligt sind, 
vorgesehen. Die Gemeinde Flims hat · auf die 

... 

weil die als · Ersatzanlage geplante neue . Zu- · 
bringerbahn von · Flims nach Nagens auf 

. Grund der Detailplanung , eine geänderte, 
verbesserte Linienfütrrung von Flims-Dorf via 
Plaun nach Nagens erhalten soll . . 

Zu dem von der Regierurtg am 11. Juli 1995 
im Rahmen der kantonalen Riebtplanung 
gefassten .Beschluss · über die kantonale 

. Grundsatzrichtplanimg · "Erhaltungszonen" 
und "Landschaften mit ·schützenswerter Bau­
substanz" sind vom Kanton weitere Grund­
lagen zur Handhabung erarbeitet und den 
Regionen zugestellt worden: 
- Erhaltungszonen . (Grundsatzrichtplanung): 

Provisorische Wegleitung zur Richtpla-
nung; 
Landschaften mit schützensweiter Bau­
substanz (Grundsatzrichtplanung): Provi-
~orische Wegleitung zur Richtplanung; · 
Provisorische. Wegleitung zur Ortsplan:ung 
'"Erhaltungszonen"·; · 

- Provisorisch,e Wegieitung zur· Ortsplanung 
"Landschaften mit s_chützenswerter Bau-

im Regionalen Riebtplan · 1993 festgesetzte 
18-Loch Golfanlage zugunsten eirter Anlage · -
in der unteren Surselva verzichtet. Damit 
wird der als Vororientierung erwähnte Er­
satzstandort für _eine 18-Loch Golfanl,age in 
Obersaxen aktuell 'und ejne ehtsprechende 
Interessenz hat sich formiert. Der in Koordi­
nation rilit den · beteiligten Gemeinden und 
interessierten Kreisen erstellte Entwurf des 
überärbeiteten "Konzeptes Golfanlagen" konn-

substanz"; 
- ·Provisorische WegleÜung "Siedlimgsinven-

tar1
'; 

- · Provisorische Wegleitung "Landwirtschaft-
liche Untersuchung" . 

. .te Ende Jahr in die Vernehmlassung gegeben 
werden. Die damit zusammenhängende Richt- . 
pllimänderung ist von weitgehender Bedeu- . 
:tung· und ist deshalb durch die ·Delegierten­
versammlung zu beschlie~sen. 

Im Weiteren hat der Verbandsvorstand folgen­
de Riebtplanänderungen beschlossen :und 
der Regierung zur .Genehmigung unterbrei­
tet: 
- Riebtplanvorhaben Nr. 2.350 "Konzept 

überkommunale Schiessanlagen"; Durch 
Rod:ungsverfaht;en bedingte Änderung be­
treffend Verzicht auf den Standort "Gatgs" 
(Stadt Ilanz) . zugunsten des Standortes 
"Prada" (Gemeinde Sevgein) für die Reali­
sierung der überkommunalen Schiessan­
lage im Raume Ilanz mit ·Jagdschiessanla­
gen; 

- Riebtplanvorhaben Nr. 2.524 "Skigebiet 
Obersaxen,/Mtindaun/Lugnez": Änderung 
des Koordinationsstandes betreffend An­
passung des Skigebietes und Änderung 
des Koordinationsstandes in den Räumen 

. Wall und Sezner (Ge~einde Obers~en). 

In Bearl;>eitung ist die Änderimg des Richt­
planvorhabens Nr. -2.526 "Skigebiet Flims/ 
Laax/Falera": Eine · geringfügige Anpassung 
die-ses Riebtplanvorhabens drängt sich auf, 

Die Grundsatzrichtlinien wurden vom Kan­
ton als Vorgaben für entsprechende regionale 
Riebtplanvorhaben erlassen. Sowohl bezüg­
lich "Erhaltungszonen" wie auch vor allem 
bezüglich "Landschaften mit schützenswer­
ter Bausubstanz" besteht zur Zeit aus Sicht 
der Region kein Handlungs~edarf. 

Am 16. April 1996 hat die Regierung das 
Auflagerrojekt der Umfahrurig Flims _geneh- · 
migt. Damit ist eine_ wichtige Voraussetzung 
geschaffen worden, dass, wenn die notwen- · 
digen Finanzmittel bereit gestellt sind, dieses 
für die ·Erschliessung· der Region Surselva 
wichtige Ba:uwerk begonnen werden kann. 
Im Regierungsbeschluss ist im Sinne der Ein_­
wände aus der. Region festgehalten worden, 
dass -' die Planung des angepassten Westan­
schlusses in Staderas dergestalt voranzutrei­
ben ist, 'dass dieser Anschluss im Zeitpunkt 
der Eröffnung der Umfa:hrung Flims realisiert 

. ist. Rückblickend kann· festgehalten werden; 
dass die auf Vorschlag ~es_ Gemeindeverban-­
des eingesetzte Begleitkommission, in wel­
cher unter anderem die Standortgemeinden 
und die Region vertreten waren, sich für eine 
effiziente Projektbearbeitung bewährt hat. Et­
was Unruhe ausgelöst haben in der Folge die 
diskussionen um die -Setzung von Prioritäten 
im Ausbau der kantonalen · Häuptstrassen, 
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wobei ohne Zutun aus der Region Surselva 
die Umfahrungen Flims . und Saas einander 
gegenüber gestellt wurden. Nachdem die Re­
giop Surselva wohl auf Jahrzehnte · hinaus 
auf eine optiniale Erschliessung verzichten 
muss und .trotzdem konstrUktiv an der jetzt 
aktuellen Lösung mitgearbeitet hat, ist die 
Erwartung gerechtfertigt, dass die sa~hlich 
up.d politisch abgestützte z~itliche Staffelung 
der Grassprojekte im bündnerischen Strassen­
bau nicht in Abhängigkeit der Lautstärke der 
Interessenvertretungen geändert wird. · · · 

Zu den Umfahrungen Ilanz ·.und Disentis 
konnte sich der Gemeindeverband im Rahmen 
der kantonalen Riebtplanung äussern. Das 
kantonale Riebtplanvorhaben Nr. 02.TS.007 
beinhaltet, als mittelfris~ige Lösung die .Um­
fahrung Ilanz mit einer Ostspange, welche 
kombiniert ist mit einem Anschlussgleis mit 
Güterumschlag in Isla d~ Schluein, sowie 
längerfristig einer Westumfahrung. Diese Ko:t;l­
zeption entspricht .'dem Regionalen Riebtplan 
1993, wie sie in der öffentlichen Auflage un­
bestritten blieb und von der Delegierten ver- · 
sam,mlung beschlossen wordert ist. Zum kan~ 
tonalen Richtplanvorhaben 02,TS.007; Um­
fahrung bisentis, wirkte der Gemeindever­
band aus regionaler Si~ht darauf hin, dass an 
der Linienführung gernäss Kantonalem Richt- . 
plan 1982 mit Querung des "Val da Cuoz" 
un<;l gestreckter Strassenführurig unterhalb 

. Segnas festgehalten wird.-

.Gleichzeitig hält der Verbandsvorstand fest, 
dass der _Gemeindeverband davon ausgehe, 
dass die Bewilligungsbehörde . bezüglich der 
Auswirkungefi des Helikopterflugverkehrs 
die Anordnungen dergestalt treffe, dass mög­
liche Nachteile minimiert werden. Ebenso 
werde erwartet, dass den Anliegen der betei­
ligten Gemeinden vollumfänglich Rechnurig_ 
getragen werde. 

Zum AlpTransit-Projekt hat das.EVED Ende 
Oktober 1995 'der SBB die Plang~ri.ehmigung 
ffu den Zwischenangriff in Sedrun erteilt. 
Ebenfalls noch im Herbst 1995 bewilligte das 
Parlament für diesen Zwischenabgriff einen 
Kredit von 160 Mio. Franken .. Am 24. Januar 
1996 hat der Bundesrat die Gelder freigege­
ben. So stand ·dem· offiziellen Baubeginn der 
NEAT, welcher am 29. Mai 1996 in Sedrun 
stattfand, nichts mehr im V{eg'e. :Öi~ bewillig­
ten Mittel erlauben bis Mitte 1997 . die naht­
lose Weiterführung der Bauarbeiten und 
werden für den Landerwerb, die Projektie­
rung, die. Baustellenerschliessung, den Zu-

. gangsstollen, den Entlüftungsstollen sowie 
den Schachtkopf ' eingesetzt. Gernäss Alp­
Transit-Beschluss vom 0.-:1-· Oktober 199~ hat 
die Baustellenerschliessung weitgehend über 
.das bes~ehende Eisenbahnnetz zu, erfolgen:: 
38 Mio. Franken von den 160 freigegebenen 
Mio. Franken werden denn auch für Ausbau­
ten an den bestehend~n Anlagen der FO und . 
der RhB verwendet. Insgesamt sind im Rah­
men von AlpTransit für den Ausbau ah An-

Zur Bedürfnisfrage eines Helikopterflugfel- lagen der Regionalbahnen 120 ·Mio. Franken 
des in der Surselva hatte sich der Verbands- v~rgesehen. 
vorstand bereits 1992 im Rahmen der· Ver-
nehml?ssung zur kantonalen Studie "Helikop- Innerhalb · des nationalen Forschungspro­
terflugfelder und Gebirgslandeplätze" positiv · grammes Nr. 31 (NFP 31) "Klimaänderun­
geäussert. Der . Verbandsvorstand erachtete gen und _Naturkatastrophen," sind eine ·Reihe . 
auch deri vorgesehenen .Standort Tavanasa wesentlicher Forschungsarbeiten im Raume 
al~? zweckmässig; wobei der Vo:rbehalt einge- der Region Surselva angesiedelt. Im Sinne 
bracht wurde, dass im Rahmen des Bewilli- einer Darlegrmg des Zwischenstandes dieses 
gungsverfahrens die Mitbenutzung der Basis Forschungsprogrammes ·Wl,ll'de zur Frage der · 
dtirch Drittunternehmen gegen "Entschädi- praxisbezogenen raumplanensehen Umset" 
gung ermöglicht wird. Zum anfangs 1996 zung der Ergebnisse aus dem NFP 3l 'in der 
ausgeschriebenen Ba~gesuch für ein Helikop- Region Surselva am 02. September 1996 in 
terflugfeldprojekt in Tavanasa sind innert . Ilanz unter dem Patronat des Gemeindever­
Frist einige Eingaben von Einzelpersonen · bandes eir:te Irtforniationsveranstaltun.g durch­
und von sechs Organisationen (davon eine .geführt. Der Anlass stiess auf recht grosse.s In­
aus ·dem Kanton Graubünden) sowie · rund teresse und war gut besucht. Die im Tagungs-
400 Einwände auf vorgedruckten Formula- progralllii). angesprochenen Themen gaben 
ren eingegangen. In der Folge wurde der Ge- Anlass zu wertvollen Diskussionen zwischen 
meihdeverband vom Kanton um eine weitere den Forschern und den Vertretem der Ge~ 

·Stellungnahme aus regionaler Sicht angegan- meindebehörden, Bergbahnen sowie Ver-
gen. ·In dieser Meinungsäusserung bestätigt kehrsvereine. 
der Verbandsvorstand ·seine früheren Stel­
lungnahmen .und seine befürwortende Hal­
tung für ein ·' Helikopterflugfeld in Tavanasa. 

Die weitgehende Beanspruchung der freien 
Ressourcen für Riebtplanungsaufgaben lies-
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sen einen .Beginn der Überarbeitung des 
Entwicklungskonzeptes nicht zu .. Dies ist 

. insofern, nicht nachteilig, als ein· grosser Teil 
der entwicklungsplanerischen Schwerpwikte 
ber~its mj.t dein Regionalen Riebtplan vor­
weg genonimen werden und zudem ist zu er- · 
warten, dass .mii: der Revision des IHG auch 

· formale und inhaltliche Änderungen an den 
. künftigen Entwicklungskonzepten zu · erwar-
ten sind. · 

Tabelle: Zugesicherte ~nvestit~onshllfe 1996 

' . 
b) Entwicklungsförderung 

Im 'Jahre 1996 wurden an fünf Projekte Inves­
titionshilfekredite mit eine~ Gesamtbe-· 

· trag von Fr. 1 '166'000.-- abschliessend zuge­
sichert. ·Bis Ende 1996 ist dat:nit an insge~ 
samt 123 Projekten Investitionshilfe (zinslose 
Darlehen bzw. Zinskostenbei träge) von total 

· Fr. 55'064'342.-- ausgerichtet worden. Mit 
diesen Beihilfen konnte bisher ein Investi. 
tionsvolumen von·. Fr. · 357'38~'150.-- ausge- ­
löst . werden. Die untenstehende Tabelle gibt 
Auskunft über die 1996 in der Surselva de­
finitiv zugesicherten investitionshilfekredite. 

Investitions- · Investitionshilfe 

vol~en ' Laufzeit Träger/Projekt 
·. in Jahren 

in Fr. in Fr. ·· in% 

.... 
Gemeinde Tenna 

·' 
. -Kanalisation Tenna: Sammelkanal Mitti-ARA 235'000.'-- 3Q'OOO.-- 14,9 20 

Gemeinde .Lumbrein · 
- Sanierung: und Ausbau der Wass~rversorgung 

und der Kanalisation in den Weilern 3'107'000.-- 400'000.-- 12,9 15 . . ' 

Gemeinde Breil 
- Sport- und Freizeitanlage· P1aun Rueun · 750'000.-- 150'000.-- 20,0 20 

~ta~t' Ilanz · . 
- Truppenunterkunft, oberirdischer Bauteil 2 '300'0d0.-- 350'000.-- 5 ,2 20' 

Gemeinde Castrisch 
- Gemeinde- I ForstWe~khof mit Feuerwehrmag;~in 926'000.-- 231'000.-- 25,0 20 

Tot a 1 1996 zugesichert 7'318'0QO:-- 1'166'000. --

Tot a 1 1977-1995 zugesichert 

ausbezahlt 

342'959'434.-- 56'092'90'0.--

350'064'150.-- . 53 '906'342.--

Tot a 1 1977-1996 zugesichert 

ausbezahlt 

350'277'434.-- 57'258'900.--

357'382'150 .-- 55'064'342.--

In das geltende Detailprogramm des regio­
.nalen Entwicklungskonzeptes sind mit Zu­
stimmung des Kantons neu folgende Projekte 
aufgenommen worden: . ' 

Projek{ Nr. 5. 7: Gemeinde Cmi1bel; Sanie­
rung Kantonsstrasse innerorts mit Gehweg­
anlage; 

- Projekt Nr, 28.10: Gemeinde Schlans; Dorf­
strasse Tujals/Gemeindesäge; 

- Projekt Nr. 29.13: Gemeinde Schluein; Um­
und Ausbau Gebäude Primarschule/Kiri-
dergarten; · 

- Projekt Nr. 31 .10: Gemeinde Sevgein; Er­
gänztingsprojekt Schulhausanlage/Mehr­
zweckanlage; 

. , 

- [>rojekt Nr. 44.7: Gemeinde Vella; Pappel­
tennisplatz des "Cl!.tb da 'tennis Val Lum­
.n~zia" . 

. ' . 

Mit dem Bundesbeschluss zugunsten wirt­
schaftlicher Erneuerungsgebiete vom 06. ' 
Oktober· 1995 wird der seinerzeitige "Boriny­
Beschluss" abgelöst. Im Gegensatz zum ur- . 
sprungliehen Vors<;!hlag des Bundesrates sol­
len zur Schaffung und Neuausrichtung von 
Arbeitsplätzen in wirtschaftlichen Erneue­
rungsgebieten neben Bürgschaften und Steu­
ererleichterungen weiterhin auch Zinskosten-

. 1Jeitr~ge gewährt .werden. In. einer Verordnung 
vom 17. Juni 1996 legt der Bundesrat die 
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wirtschaftlichen Erneuerungsgebiete fest. 
Weiterhiil umfasst' demnach der Geltungs­
bereich dieses Beschlusses aus der Region 
Surselva die · Ge~einden Disentis, Sumvitg, 
Trun un~ Tujetsch. · 

Die Neuorientierung der Regionalpolitik, 
wie sie vom Bundesrat mit_der Botschaft vom 
28. ·Februar 1996 vorgeschlagen wird, steht in 
der parlamentarischen .Beratung. Diese Neu­
orientierung umfasst einerseits die Revision 
des Bundesgesetzes über Investitionshilfe für 
· Berggebiete (IHG) und ein neuer Bundesbe­
schluss für die Unterstützung des Struktur­
wandels im ländlichen Raum [REGIO plus). 
Die künftige Regionalpolitik soll vermehrt die 
_Wettbewerbsfähigkeit und eine nachhaltige 
Entwicklung in den Teilgebieten .unseres 
Landes fördern ·und zur Erhaltung der dezen­
tralen Wohnortsqualität beitragen. Neben den 
kleinräuffiigen Regionen, zu denen die Berg­
regionengemäss·IHG zu zählen sind, soll sich 
die künftige Regionalpolitik auch auf kantons­
übergreifende Grassregionen ausrichten. Es 
besteht die Absicht, ·dass sich künftighin der 
.Bund in der Regionalpolitik . schwergewichtig 
mit den Grassregionen befasst, ohlle sich aus 
seiner finanziellen Verantwortung bezüglich 
der Regionalpolitik . in ~en · kleinräumigen 

.Regionen zurüc~uziehen .. Die Neuausrich-
tung wird den Kant.onen und Regionen mehr 
Handlungsspielräume und Eigenständigkelt 
in der Regionalpolitik geben. Im Sinne dieser 
Aufgabenteilung in der Regionalpolitik sollen 
mit der Revision die Hauptstassrichtungen 

· des IHG wie folgt neu festgelegt werden: 
.- Sukzessive Abkehr von der Verteilungsori­

entierung, dafür vermehrte Förderung der 
regionalen Entwicklungsvoraussetzungen; 

- ·Stärkung ·der Anreizfunktion der Investi­
tionshilfe durch sächliche .. und räumliche 
Schwerpunktbildung sowie · · Gewährung . 

.. . von Pauschaldarlehep; · . 
Vereinfachung und weitgehende Übertra­
gung des Vollzugs ·an die Kantone und 
Regionen; . 

... : . . Zuteilung mehrjähriger Kreditlimiten an 
die Kantöne; · 

- Unterstützung von . Einzelvorhaben wie 
auch von Infrastrukturprogrammen; 

-'- . Stärkoog der Regionen: und. Förderung der 
interregionalen Zusammenarbeit .. · 

Das PTT7Projekt der Telekommunikations- . 
Modellgemeinde , Surselva Disentis/Muster 
wurde offiziell auf Ende 1992 abgeschlossen. 

' -Anlässlich der Generalversammlung des 
KMG-Trägervereins Telecommunicazilpl Sur­
selva [TCS) vom 09. Dezember 1992 wurde . ·. 

beschlossen, die Tätigkeit des Vereins zur 
Förderung der Telekommunikation in der 
Region und zwecks Betreuung nichtkommer­
zieller Bereiche fortzusetzen. Die Entwick­
lung war zu . Beginll vielversprechend. Von 

. den über einem Dutzend Projekte, die im 
Rahmen von KMG entwickelt worden waren, 
wurden folgende drei Projekte schwerpllnkts­
mässig weiterpearbeitet: 

DIS. 03 TTN/TNN: Mit dem "TeleNews­
Network TNN" so~l ·ein Informationssys- . 
tem geschaffen werden, das den . Bedürf­
nissen der mehrsprachigen Presse Rech-
nting trägt; · · 

- DIS. 16, Surselva ~ekt~ Ein touristisches 
Reservationssystem ·für die· ge8amte Re­
gion Surselva; 
DIS. 20,' Center TeSCo: Ein Ausbildungs­
center für Computer- , und Kommllnika~ .. 
tionstechnologien . . · 

Verschiedene Schwierigkeiten, bedingt unter 
anderem durch die aktuelle rezessive Wirt-

. schaftsentwicklung, aber a.uch zum Teil man­
gelnde Kooperationsbereitschaft unter den Be­
teiligten,- führten dazu, dass sich die Verant­
wortlichen im Laufe· des Betichtsjahres mit 
der Frage der Auflösung des . Vereins "Tele­
'communicaziun Surselva"• befassen mussten. 
Beim Telekomniunikationszentrum "TeSCo" 
handelt es sich um das Projekt Nr. 51.18, an 
dessen Aufbau im Jahre 1992 ein zinsloses 
Investitionshilfedarlehen von Fr. 118'000.-" 
Il1it einer.Tilgungsdauer von zehn Jahren ge: 
währt wurde. In Rücksprache mit den Verant­
wortlichen des Projektträgers ~11rden beim 
Bund und Kanton· die Moglichkeiten abge­
klärt, um mit angepassten Rahme11oedin­
gungen die . Tilgung dieses Investitionshilfe­
darlehens sicherzustellen. 

Ein wiclt1iges Traktandum in den Aktivitäten 
des Projektausschusses Pro Val Lumnezia 
betraf das Projekt "Förderung aktiver Be-

. triebe" [FAB), mit welchem gezielt die Ange­
bot~ bezüglich Restauration uii<;l Unterkunft 
sowie in tour,ismusnahen Bereichen gefördert · 
werden sollen. Im Weiteren wurden folgende 

· Projekte bearbeitet, begleitet oder mitfman­
ziert: Schlachtlokal der 'Eco Lumnezia · in 
Vrin, Jugendherbergen im' Lugnez, Kultur­
haus in· Lumbrein, Sanierung Alp :Rischuna 
[Gemeinde St; · Martin), Hangrutschungen/­
Glennerkorrektion, Buch "Historia da Degen'\ 
Wa,sserven~orgungsprojekt Tersnaus, Pferde­
trekking und Sijumertourismus sowie über­
kommunale Holzschnitzelaufbereitung . . Mit-

. beteiligt ist zudem die Pr<? Val Lumnezia am 
internationalen Gemeindewerknetz :·Allianz 
in den Alpen", ·mit welcher die in der Alpen-

,. . . . 
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konverition vorgesehenen Ziele zum Schutz 
einer umwelt- und sozialvertraglichen Ent­
wicklung r~gionsspezifisch umgesetzt wer-

. den·-sollen. Ein besonderes ·-Ereignis war zu­
dem der Spatenstich vom 27~ August 1996 
zum Projekt des Badesees ,;Davos munts" 
oberhalb Vattiz [Gemeinde Degen). · 

Auf Anregung des Landwirtschaftlichen Be­
ratungsdienstes Graubünden werden die-Mög­
lichkeiten einer regionalen Vertriebsorgani­
sation für landwirtschaftliche Produkte ab­
geklärt. In Zusammenarbeit mit dem Bünd­
ner Oberländer Bauernverein, mit dem VOLG­
Frischdienst Lagrischa SA und . Ver:_tretern 
der Hotellerie soll ein Konzept zur Distribu­
tion . von landwir~schaftlichen ·Erzeugnissen, 
die in der Region wachsen und produziert 
werden, an Hotels~ Restaurants, Bergbahnen, 
sowie Regi.onalspital, Heiine und Kantinen, er­
stellt werden. Unter dem Arbeitstitel "Frestg 
Surselva" werden vorerstDetailabklärungen 
·vorgenommen, . die. als Grundlage , für die EJ;­
arbeitung eines Grobkonzeptes dienen sollen. 

In den Regionalfonds waren im Berichtsjahr 
keine Eingänge zu -verzeichnen. Ausbezahlt 
wurden Fr~ 3'000.-- an die Backhausrenova­
tion der "Eigentümergemeinschart Backhaus 
·suraua" in Florid. Der Regiona:Ifonqs wies per 
31. Dezember 1996 einen Stand von Fr. 
218'531.30 auf. Seit der Gründung des Regio­
nalfonds wu_rden gesamthaft Fr. 245'251.75 
ausbezahlt. · · 

Eine optimal organisierte und bedurfnisge­
rechte berufliche Weiterbildung ist eine 
wichtige Voraussetzung für eine gedeihliche 
wirtschaftli~he Entwicklung sowi~ für die Er­
haltimg ~er Arbeitsplätze in der Region und 
ist damit ein Aktivitätsbestandteil einer um­
. fassenden ·wirtschaftsförderung. Anlässlich 
einer Veranstaltung des Handels- und Gewer­
bevereins Disentis vom ~4-. N<;>vember 1996 
kamen tinter Mitwirkung des CIM-Bildungs­
technologieverbundes_ Ostschweiz und Fürs~ 

. tentum Liechtenstein Fnigeil. um die beruf­
liche Weiterbildung in der Surselva zur· Spra­
che. Von den Teilnehmern wurden in Ar­
beitsgruppen die Weiterbildungsbedürfnisse 
evaluiert. Die Vielzahl der erarbeiteten Anre­
gungen und Vorschläge sollen nun die Grund­
lage bilden für die Festlegung des weiteren 
Vorgehens. Notwendige abzuklärende Belan­
ge werden tinter anderem die Trägerschaft, 
die Koordinationsorganisation unter den ver­
schiedenen reg~on~len -Bildungsinstitutionen 
sowie die Finanzierung sein. 

Im Rahmen der 'Finanzierungsaktion zu­
gunsten ~er Museen mit überörtlicher Be­
deutung waren im Berichtsjahr noch an 26 
der 48 Regionsgemeinden Rechnungen· für 
die Jahresraten zu stellen. Von diesen Ge­
meinden sind für die Museen-Finanzierungs-

. aktion Fr. 38'378.80 einbezahlt worden. Ende 
Jahr wurden pem Museum Cuort Ligia Gri­
scha, dem. Museum Regiunal S':ll"selva soWie 

· dem Klostermuseum gesamthaft Fr. 54'100.-­
überwiesen. Der Kontostand der Museen-Fi­

. nanzieningsaktion betrug per 31._ Dezember 
· 1996Fr. 138'059.20. 

Aus Kreisen der Lehrerschaft ist dem Ge­
meindeverband das Projekt der "Didacta 
sursilvana" unterbreitet worden. Es hande~t 

· sich um eine Börse zum Austausch vcin roma­
msehen Lehrmitteln, die . von den einzelnen 
'Lehrkräften erarbeitet wurden und sinnvol­
lerwe_ise anderen Schulen zugänglich ge­
macht werden sollten~ Die verbandsinterne 
Überprüfung erg~b, da~s . eine ·organisatori­
sche Einbindung beitri Logopädischen Dienst 
in Frage kommen könnte. In der Folge wurde 
das Projekt der Dictaeta zusainmen mit der 
Handelsschule Surselva realisiert, wo eine 
zweckmässige Integration dieses · Vorhabens 
möglich war: 

A11_1. 24. Janu9:r 1996 fand in Ilanz auf Illitia­
tive touristischer Kreise der 1. Surselva-Tou­
rismustag statt. Im 'Rahmen dieser Tagung 
wurde die "Resolutipn der Tourismusinte­
ressenz der Surselva" verabschiedet, die in . 
der Folge dem Gemeindeverband übergeben 
wurde. Die der Resolution zu Grl.mde ,liegen­
den Ziele und 'Grundsätze sind im Wesentli­
chen identisch mit den Bestrebungen des 
Gemeindeverbandes in den ihm zugewiese­
nen, _und mit Tourismusinteressen in BerÜh­
rung stehenden Aufgabenbereichen. Einzelne 
in der Resolution aufgegriffene _Ideen waren 
denn auch bereits Gegenstand konkreter Pro­
jekte des Gemeindeverbandes, ~ie zwar in­
nerhalb der Regionalorganisation und mit 
touristischen. Kreisen diskutiert worden wa­
ren, jedoch aus verschiedenen Gründen nicht 
zur 'Realisierung führten. Das Kernanliegen 
der Resolution besteht in d~r . Stärkung des 
Tourismus, die durch eine intensivere, pro­
fessionellere und effizientere Kooperation in 
der Region erreicht werden soll. Eine Ar­
beitsgruppe, in ·welcher der IGemeindever­
band mitwirkt, befasste sich mii den in der 

· Resolution angesprochenen Zielen und Mass­
. nahmen. Auf Grund der innerhalb des Ver­

bandsvorstandes geführten Diskussionen sind 
aus Sicht des . Gemeindever~apdes folgende 
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Modelle der besseren Kooperation in der 
Region · sui-selva bezüglich des Tourismus 
denkbar: ·Modell 1'Tourismusdepartement", 
Modell "Dachverband" sowie Modell "Netz-

. werk". · Die Prüfung und Bewertung dieser 

. Modelle in· rechtlicher, politischer uild fman­
zieller Hinsicht sollen der Erarbeitung einer 
Stellungnahme des Gemeindeverbandes zur 
"Resolution der . Tourismusinteressenz der 
Surselva" dienen. 

Mitder bevorstehenden PTT-Reform und den 
damit im' Zusammenhang stehenden ne'uen · 
Orgariisatiohsstrukturen der Post · steht auch · · 
zur Diskussion, wie weit die bestehende Post­
stellendichte erhalten werden kann. Für die 
. Effizienz der Regionalpolitik sind nach Wie 
vor. die Rahmenbedingungen ent.scheidend, 
die unter anderem auch vom Staat und den 
öffentlichen 'Dienstleistungsbetrieben· be­
stimmt werden. Der Abbau von Poststellen 
hätte diesbezüglich äusserst negative· Aus­
wirkungen zur Folge. Die Problematik des · 
möglichen .Poststellenabbaues ist · deshalb 
nicht fallweise, sondern :. aufgi'und einer re­
gionalen Gesamtschau anzugehen. Der Ver­
·bandsvorstand nahm mit den zuständigen 
Instanzen Kontakt auf, um ·frühzeitig über 
die diesbezüglichen Absichten der Post, über 
die vorgesehenen Massnahmen und länger­
fristigen Perspektiven das Gespräch führen 
zukönnen. · 

Für die gewerblichen Berufsschulen wird 
in den allgemeinbildenden Fächern ein neuer 
Lehrplan eingeführt. Gernäss diesem neuen 

'· 'Lehrplan des BIGA ist vorgesehen, dass die 
drei Wochenlektionen Muttersprache, Ge­
schäftskunde sowie Staats- und Wirtschafts.: 
kuride zu einem ·Fach zusammengefasst wer­
den mit den Schwerpunkten "Kommunika­
tion und Sprache" sowie "Gesellschaft". Mit 
dem Wegfallen ei~es eigentlichen Unter-

. richtsfaches in Muttersprache ergeben sich 
Probleme in Bezug auf den Unterricht der 
deutsch- bzw. romanischsprachigen Schüler 
an den Gewerbeschulen irt Chur und in Ilanz. 
I~ dieser Sache wurde auch eine Interpella­
tion im Grossen Rat .eingereicht. In einer Pro- · 
jektgruppe, in welcher der Gemeindeverband 
vertreten ist, sollen nun entsprechende Lö­
sungsvorschläge erarbeitet · werden, wobei 
anzustreben ist; dass die bestehende Regio­
nalisierung der. . Berufsschulen nicht ge­
schwächt wird, sondern vielmehr gestärkt 
werden kann. 

Innerhalb der am 03. Mai 1995 g~gründeten 
Stiftting Wirtschaftsforum Graubünden 

· formierte sich die Institution eines Regiona­
len Beirates. Die erste Plenumsveranstaltung 
des Regiom;tlen Beirates wurde · am 22. Ja­
nuar 1996 in Chur durchgeführt. Themati-

. siert waren. die konzeptionellen Vorstellun­
gen über die Aufgabe des Regionalen :Seint- . 
tes und der praktischen Tätigkeiten seiner . 
Mitglieder, die aus allen Regionen Graubün­
dens stammen. Die Mitglieder des Regionalen 
Beirates haben . innerhalb der Struktur. des 
Wirtschaftsforums Katalysatorfunktion. Über 
Verbindungen zu bestehenden, tätigkeits­
verwandten Organisationen und Trägerschar­
ten in den Regionen sollen Synergienut­
zungen erreicht werden. Zudem sind die Mit­
glieder des · R~gionalen B.eirates Aussenan­
tennen und Ansprechpartner der Kontakt­
stelle des Wirtschaftsforums in de:n Regionen. 

Das regionale Amtsblatt/Fegl Ufficial Sur­
selva ist von den in der letzten Zeit in den 

· Druckerei- und Verlagsstrukturen sowie iii 
der Presselandschaft in Graubünden einge­
tretenen Änderungen nicht unberührt ge­
blieben. Nach wie vor ist · die Redaktion in 
Disentis, doch musste seitens des Gemeillde­
verbamles bereits vor einiger Zeit das Zuge­
ständnis gemacht werden, dass die Prod~­
tion bei der Firma Gasser ~G in Chur erfolgt. · 
Im Zusammenhang mit der .Schaffung der 
neuen rätoromanischen Tageszeitung ''La 
Quotidiana" musste . der Gemeindeverband 
intervenieren, weil seitens des Verlags die 
Absicht bestand, das regionale Amtsblatt der 
Surselva, das zur Zeit' in Zusammenarbeit 
zwischen dem Gemeindeverband und 'der 
Rena:qia herausgegel:;len wird, kurzerhand in 

. der neuen .Zeitung zu integrieren. Diese Epi­
sode hatte ihren Grund vor allem darin, dass. 
die seinerzeit erfolgten · Abmachungen mit · 
den Verlegern der Zeitungen "Gasetta Ro-

. morltscha" 'und "La Casa Paterna" nicht iri · 
einem Vertrag festgelegt.sfnd, sondern in ver- . 
einharten Regehingen bestehen;. die in der Kor­
respondenz und iri Beschlüssen der I)elegier­
tenversammlung festgehalten sind. Diese Si­
tuation war dann.der Anlass dafür, dass zwi­
schen dem Gemeindeverband und der Gasser 
Media AG die Verhandlungen fÜr einen Ver-

. trag ~ufgenommen wurden, in welchem die ·· 
Modalitäten bezüglich der Herstellung und 

· den Vertrieb des regionalen Amtsblattes ge­
. regelt und vereinbart werden sollen. 

·' 

c) Abfallbewirtschaftung . 

Die gesamte Abfallmenge 'ist mit 12'000 Ton" 
nen gegenüber ~em Vorjahr (11 '600 Tonnen) · 
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.. . 
etwas höher ausgefallen. Die durch die Keh- nen Elektroschrott im Altmetall enthalten. Se­
richtabfuhr eingesammelte Abfallmenge liegt parat erfasst und der Wiederverweitung zu~ 

. mit 9'000 Tonnen [9'200 Tonnen) im bisheri~ geführt wurden zudem 554 [579) Stück Kühl­
gen Rahmen. Zugenommen, haben demzufol- sclllänke, 900 [650) Stück' Waschmaschinen/ 
ge die über die Abrechriung der Deponiege- · Geschirrspüler/Kochherde, 200 . [208) Stück 
bühren erfassten Direktanlieferungen, die im ·Velos/Mofas/Mopeds, 30 [25) Stück Motormä­
Berichtsjahr 3'000 Tonnen [2'400 Tonnen) her/Heuraupen, 4,2 [3,5) Tonnen Batterien 
umfassten. Festzuhalten ist, dass diese Men- . von Autos und Landwirtschaftsmaschinen so­
genangaben nicht auf Wägungen, sondern wie 625 [453) Stück abmontierte Felgen. Ohne 
auf in Tonnen umgerechnete Mengenerfas- Verrechnung des Arbeits- und Maschinenauf­
sungen beruhen. Die Beanspruchung an De- . wande~ betrugen die Kosten für die Wieder­
ponievolumen bleibt im Rahmen der seiner- verwertung Fr. 244'941.80, was rund 15,7 
zeitigen Planungswerte._Die gemessene Vglu- [11,8) Prozent des Gesamtaufwandes vor Ab" . 

. mendifferenz weis~ ein benötigtes Deponie~ . schreibungenund Rückstellungen entspricht. 
volumen vori 10'800 m3 [9'200 m3) auf. Seit Erneut wurden vom Gemeindeverband die 

. Inbetriebnahme der Regionaldeponie Plaun · vom Amt für Umweltschutz angebotene Aus­
Grand im Dezember 1986 sind bis Mai 1996 bildung in, Kompostlerberatung gefördert, in- . 
gegen 114'000 m3 Deponievolumen bean- · ßem den Gemeinden die kurskosten von Fr. 
sprucht worden, was rund 80 Prozent des ver- 500.-- 'pro Person ;rückerstattet wurden. 
fügbaren Auffüllvolum~ns in der ersten Depo~ · 
nieetappe entspricht. Wegeri den Bauarbeiten , Der Sammeldienst und der Deponiebe- . 
an der zweiten . Deppnieetappe musste ·'Ende trieb verli~fen auch im Betriebsj~hr zufrie­
März die Messung des der Kanalisation und denstellend. Die Erhqhung des Aufwandes 
der Abwasserreinigungsanlage zugeleiteten Si- ffu den Sammeldienst liegt untex: ·der Teu- . 
ckerwassers aus der Regionaldeponie Plaun erungsrate und die Kosten für den Deponie­
Grand eingestellt werden. In den Monaten betrieb waren gar rückläufig. Die Gesamtkos­
Jantiar, Februar und März ,.betrug die geför- ten je Tonne ~ehricht reduzierten ~ich des­
derte Sicketwassermenge 810 m3. Für das halb gernäss Abfallbewirtschaftungsstatistik -
ganze Jahr wf!d von eiller der Kanalisation gegenüber ·dem Vorjahr von Fr. 160.67 auf 
und der Abwasserreinigungsanlage zugeleite- Fr. 155.17 je Tonne. In diesen Kosten einge­
tenSickerwassermenge von 7'500 m3· [7'214 schlossen sind der gesamte Personal- 1,llld 
m.3) ausgegangen. Aus der Entgasungsanlage Sachaufwand, die Abschreibungen sowie die · 
d,er ersten Deponieetappe wurde im Berichts- Kosten ffu die Wiederver\vertungsmassnah-

. jahreine Gasmenge v:on 438'000 'm3 entnom- men. Oie ' Abfallbewirtschaftung der Region · 
men t,md abgefackelt. Bei einer Methailkön- Surselva dürfte somit zu einer der effizientes- l 

zentration von 35 bis 40 Proze9-t entspricht ten und kostengünstigsten Entsorgungslö-· 
dies einem Energieäquivalent yön rund stingen in der Schweiz gehören, was auch aus . 
165'000 Liter Dieselöl. einer Untersuchung des Preisüben.Vachers 

Die gesammelte Kehrichtmenge je Eillwoh­
ner-Einheit [E-E) ist von 290,2 kg auf 283,9 

·· kg gesunken. Bei den Wiederverwertungs-
. massnahmen ist beim Altpapier und beim 
Altmetall eine Zunahme festzustellen. Das 
Wachstum . . bei der Altpapiermenge ist auf 
qen tieferen Altpapierpreis zurückzuführen~ 
sO- dass wiederu.rll vermehrt die Förderungs- · 
bei träge des Gemeindeverbandes beansprucht 

· wurden, was sich in der Statistik entspre­
ch~nd ·niederschlägt. Auf einer mehr oder 
weniger konstanten Höhe. eingependelt .hat 
sich das der , Wiederverwertung . zugeführte 
Altglas. Je E-E wurden 24,4 kg [11,2 kg) Alt­
papier, 24,3 Kilogramm [25,3 kg) Altglas so­
wie 33,3 kg [~8,4 kg) Altmetall der Wieder­
verwertung zugeführt. Das verwertete Altme­
tall besteht zur Hauptsache aus Alteisen. · 
Neben Kupfer und Aluminium sin~ aber auch 

. 13,8 Tonnen Weissblech [Dosen) und 6;6 Ton-

hervorgeht. Di~se yorteilhafte Situation wird 
sich jedoch recht bald ·ändern, wenn ~uf­
grund der neuen Umweltschutzvorschriften 
das Ablagern von unbehandeltem Siedlungs­
abfall eingestellt und die nicht verwertbaren, 
verbrennbaren Abfälle der thermischen Be­
handlung zugeführt werden müssen. Dieser. 
Wechsel in der Entsorgungstechnik :wird eide 
Kostenerhöhung um rund das Dreifache zur 
Folge haben. · 

. . 
Der Satz für die Kehrichtgebühren wurde 
gegenüber dem Vorjahr u~verändert auf 0,30 
Promille · der. Gebäudeversicherungswerte be~ 
lassen. Die im zweiten Jahr zu entrichtende 
Mehrwertsteuer belief sjch ~uifFr. 158'251.45. 
Als Vorsteuern konnten beim Betriebsauf­
wand .Fr. 77'395.55 ·und bei den Investitio­
nen Fr. 307'036.40 angerechnet werden, so 
dass .Per .1996 netto eine Rückerstattung von 
Fr. 226' 180.50. verbucht werden konnte. 
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I ' . Tabelle: Abfallbewirtschaftungsstatistik 1 e93 - 96 

Sta1Dmdaten 

Bediente Genieinden 
Einwohner 
Einwohner-Einheiten 

· Gebäudeversicherungswerte 
}?ahrleistung 
Gesammelte Kehrichtmenge 
Gesamte Abfallmenge 
Altpapier-Sammlungen . 
Altglas-Wiederverwertung . 
Altmetall-Wiederverwertung 
Kühlgeräte-Wiederverwertung. 
Betriebsstunden Verdichter 
Betriebsstunden Pneulader 

Leistungsdaten 

Kehrichtmenge je Einwohner 
Kehrichtmehgeje E-Einheit 
Kehricht je 100'000 Fr. GY-Wert 
Gesammelter Kehricht je km' 
Verdichteter Kehrich_tje Bh 

Gesamte und spezifis~he Kosten 

Sammetdienst 
Deponiebetrieb 
Abschreibungen Regionaldeponie 
Wiederverwertungsmassnahmen 
Gesamtkosten 
Sammeld.i.enst je E-E 
Deponiekosten je E-E 
Gesamtkosten je E-E 
Samme1dienstkosten je t 
Deponiekosten je t 
Gesamtkosten je t . 
Gesamtkostenje 100'000 Fr. GV-Wert 
Sammeldienstkosten je km 

Masseinheit 

E 
E-E 

1'000 Fr. 
km 

t 
t 
t 
t ., 
t 

Stk. 
Bh 
Bh 

kg/E 
kg/E-E 

kg/Fr. 105 

kg/km 
t/Bh 

Fr. 
Fr. 
Fr. 

' Fr. 
Fr. 

Fr./E-E 
Fr./E-E 
I<I:./E-E 

Fr./t 
. Fr./t 

, Fr./t 
Fr. 

Fr../km 

Die für die Erhebung der Kehrichtgebüh­
ren massgebenden Gebäudeversicherungs­
werte erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr 
um 4, 1 Prozent auf rund 6,06 Mia. Franken. 

· Vom Gernemdeverband wuicie das -Inkasso 
der · Kehrichtgebühren ir1 39 [39) . Gemeinden 
direkt vorgenommen. Es wurden 6'280 
(6'158) VESR·F~turen erstellt Und versandt. 
Erstmals wurde den Gemeinden, welche die 
Gebühren selber einzi~hen und gesamthaft 
dem Gemeindeverband überweisen ein Skonto 

. gewährt. Die ~rstellung der· Kehrichtgebüh­
renrechnungen und die Zahlungskontrolle 

· war 1979 der Firma Rezag in Chur übertra­
gen worden. Wegen Auflösung dieser Firma 

. ist später dieser Auftrag an die . seinerzeitige 
IBACOM, später IB ~OM Info'rmatik AG, über­
gegangen. Am 15. August 1988 wurde ein 
neuer Rahmenvertrag abgeschlossen und die 
. • . I . , . . 

Betrieb.sjahr 
\ I 

. 1993 . 1994 . 1995 1996 

46 46 46 46 
22'307 22'581 22'727 22'762 
31'800: 32'100 31.'700 31'700 

5'540'568 5'683'085 5'824'600 . 6'0~5'912 
. 83'795 83'560 . 84'630 85'997 

9'650 9'100 9'200 9'000 
12'400 11'800 11'600 12'000 

. 689 738 356 774 
747 . . 764 800 770 
920 931 899 1'055 
482 513 579 554 
846 · 835 889 1'015 

1'058 1'069 1'145 1'143 

432.6 403.0 404.8 395.4 
303.5 283.5 290.2 283.9 ' 
174.2 160.1 158.0 148.4 
115.2 108~9 108.7 104.7 

6.5 ' 6.2 5.7 5.6 

893'216.40 904'757.35 924'825.50 925'456.05 .· 
376'640.80 394'909,50 411 '272.00 391 '594.85 
300'000.00 300'000.00 349'489.35 300'000.00 . 

. . 197'481.85 203'793.15 . 178'242.05 244'941.80 
1 '767'339,05 ' 1 '803'460.00 1 '863'828.90 1 '861 '992.70 

. 28.09 28.19 29.17 29.19 .:' 
21.28' 21.65 22.44 21.82 
55.58. 56.18 58.80- 58.74 
92.56 99.42 100.52 102.83 
54.57 '58.89 61.32 57.63 

142.53 152.84 160.67 155.17 . 
3.1.90 31.73 32.00 30.70 
10.66 10.83 ,. . . 10.93 10.76 

Entwicklung einer neuen 1ndividualsoftware 
~urde in einem Pflichtenheft vom 14. August 
1995 geregelt. Nachdem den bündnerischen 
Medien im Laufe des Berichtsjahres zu ent. 
nehmen war, dass die Firma IB COM Infor­
matik AG erhebliche Liquiditätsschwierig­
keiten habe; musste der Gerrieirideverband 
vorsorgliche Massnahmen treffen, da es sich 

·.um. ein Dauerauftragsverhältnis mit voin Ge-
. meindeverband bezc:ihlter Individualsoftware 
handelt, und es bei der Erhebung der. Keh­
richtgebühren um relativ grosse Beträge geht . 
In der Folge k~nnte mit dem Programmierer · 
der . neuen Software, der als selbständig Er­
werbender tätig ist, eine Regelung für das 
Jahr 1 ~97 getroffen werden. In Prüfung ist 
nun eine Übernahme der EDV-Tätigkeite:ri 
auf die Anlagen . des Gemeindeverbandes. 
Dank dem rechtzeitigen Handeln hatte die 

' 

. I 
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spätere Liquidation der Firma IB COM Infor­
matik AG keinen Schaden für den Gemelnde­
ver~and zur Folge. , 

Für die Re~lisierung der zweiten Etappe 
der Regionaldeponie Plaun Grond lagen 
im Herbst 1995 sämtliche Bewilligurigen und 
Zusicherungen mit Ausnahme der Baubewil­
ligung der Gemeinde Rueun vor. Zum Bau­
gesuch des Gemeindeverbandes vom 07. 
April 1995 erteilte dann der Gemeindevor­
stand Rueun am 10. Januar 1996 die Baube- . 
willigung. Wegen einzelner Auflagen in dieser 

. Baubewilligung mussten Verhandlungen ge- · 
führt werden, so dass der definitiv gültige und 
in Rechtskraft erwachsene Baubescheid vom 
29. Oktober 1996 d<üiert. Naclidem die ·Bau­
arbeiten an der . zweiten Deponieetappe über. 
den Winter eingestellt worden waren, erfolgte 
die Bauaufnahme am 12. Februar 1996. Die 
Aushubarbeiten konnten unter im·. allgemei­
nen günstigen Witterungsbedingungen im 
Laufe. des Monats Mai abgeschlossen werden. 
Das zur Hauptsache. aus Lehm bestehende 
Aushubmaterial v.on nind 65'000 m3 wurde 
zur teilweisen Wiederauffüllung der Kiesgrube 

. Sevgein verwendet. Im Laufe des Somrriers 
gab es wegen technischer Belange und witte­
rungsbedingt e~e .Verzögerung gegenüber 
dem · Terminplan um . rund drei ·Wochen. 
Durch eine entsprechende Bearbeitung des 
Untergrundes mussten vorerst die erforderli­
chen Verdichtungswerte, die 'mit Plattendruck­
versuchen geprüft wurden, erreicht werden. 
Anschilessend erfolgte der Einbau der Fun- . 
dations- und. Entwässerungsschicht. Anfangs 
Septe:mber konnte mit dem Einbau q.er bitu­
minÖsen Abdichtung begonnen werden. Der 
Belagseinbau war bis Ende November weit­
gehend erfolgt, musste dann jedoch witte­
rungsbedingt eingestellt werden. Die Fertig­
stellung und die Losabnahme der Belagsar­
beiten erfolgt im Frühjahr 1997. ·Im Berichts·· 
jahr. fertig erstellt w~rden konnte hingegen· 
der Schacht S3, in welchem einerseits das 
Sauberwasser und andererseits das Deponie­
sickerwasser aus den verschiedenen Leitun­
gen zusammengeführt und weiterbefördert 
werden. Der Bauverlauf unterliegt einem re­
gelmässigen Controlling (Kosten und Termine) 
mit Berichterstattung an die Verbandsorgane. 
Die auf Ende Jahr aktualisierte 'Kostenkon­
trolle ergibt, dass die seinerzeitigen Kostep­
annahmen voraussichtlich unterschritten 
·wer:den. 

Im Anschluss an · die Sanierungsmassnah­
meri nach den Unwetterschäden 1987 ergab 
die Entwicklung des . Sohlenprofll_s im Vor-

derrhein, das unt~rhalb der Rheinbrücke ·bei 
Kilometer 23,970 eine weitere Blockschwel~ 
le eingebaut werden sollte. . Diese Block-

. schwelle wurde durch den Gemeindeverband 
bei günstigen Wasserstandsverhältnissen irri 
Frühjahr iruiert vier Wochen ·erstellt. Die 
Finanzierung erfolgte aus noch verlugbaren 
Mitteln des Foncis für die Behebung der 

. Ünwetterschi;iden 1987. ~m · Zusariunenhang 
mit diesen Arbeiten konnte . auch eine 
Vereinbarung über den Unterhalt der Sohlen­
und Ufersicherung am Vorderrhein bei der 
Regionaldeponie Plaun Grond zwischen der 
Gemeinde :Rueun, dem Gerrteindeverband, der 
Fii"ma M. Mcmtalta + Sohn, der Stadt llanz, 
dem Elektrizitätswerk BÜrrdner'Oberland,. der 
Rhätischen Bahn, der Nordostschweizerischen 
Kraftwerke und der Patvag Kraftwerke AG 
am 27. Februar 1996 abgeschlossen werden, 

Als .weitere baUliche Massnahrne · wurde iin 
Ilanzer Wald, angrenzend · an das Gelände 
~on Plaun Grond, der geplante.Ersatzbiotop 
erstellt. Damit steht den 'Amphibien iri Zu­
kunft ehi grossflächiges Laichgewäßser mit 
langer l,Jfei-linie und ausgedehnten, sonnigen 
Flachw;:tsserzonen zur Verfügung. Der defini­
tiven Umsiedlung der im Laufe der letzten 
Jahre im Gelände von Plaun Grond ent­
standenen AmphibienpopUlation steht somit 
nic_hts mehr im Wege ·und die hierfür not­
wendigen Massnahmen werden in den nächs-

. ten Jahren weitergeführt und anband der ge­
machten Erfahrungen fortlaufend optimiert. . · , 

Insgesamt wurden im Berichtsjahr für die 
Realisierung ·d~r zweiten Deponieetappe, der 
Blockschwelle ' und des Ersatzbiotops, _ ein-

. schliesslich BaUleitung und Bauzinsen, !"r. 
·4'813'017.60 investiert . . Nach Berücksichti- · 
gung der eingegangenen Subventionen und'· 
der Abschreibungen sind die Abfallanlagen 
per 31. Dezember 1996 mit Fr. 5'375'576.25 
aktiviert. Gleichzeitig wird in . der Bilanz per 
31. Dezember 1996 für die Regionaldeponie 
eine Rückstellung von Fr. 3'106'162.80 aus-
gewiesen.. . · · · · · · 

Im Zusaminenhang . mit der Überwachung 
des Grundwassers .witeröreitete das Amt 
ffu Umweltschutz den "Sericht "Hydroche­
mie, Paten 1995", d~r durch das vom Ge~. 
meindeverband · beauftragte Ing.-büro ~ieber 
Cassina + Handke AG ausgewertet wurde. In 
dieser · Auswertung wird eine gleich'Qleibende 

. Situation bezüglich des Grundwassers auf . 
Plaun Orond bestätigt. Im Rahmen der Reali­
sierung der zweiten Deponieetappe_ ist beab­
sichtigt, die Durchführung · der Depomeüber-
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wachung in einem Monitw·ingkonzept festzu­
legen, was eine ~ituationsgerechte Kontrolle 

. . 

und optimierte Verfahrensabläufe. sicherste!~ 
len soll. ' . 

Tabelle: Inve~titionsrechnung Abfallbewirtschaftung 1996 

Abfallanlagen 

Bilanz-Saldoper 01.01.1996 

Fr. 

1'099'629.65 

Fr. 

Piaun Grond: Bauarbeiten zweite Deponieetappe, Blockschwelle 

und Ersatzbiotop, Bauleitung, ~auzinsen 4'813'017.60 

./. Subv~ntionen 

./. Abschreibungen 

Bilanz-Saldoper 31.12.1996 

Kehrichtverdichter 

Bilanz-Saldoper 31..12.1996 

Pneulader 

Bilanz-Saldo per _31.12.1996 

Im Nachgang zu den sporadischen Geruchs­
emissionen im Herbst 1995 in der Umge­
bung der Regionaldeponie Plaun Grond wur- · 
de festgestellt, dass das bestehende Entg!'l­
sungsnetz zur Vermeidung unkontrollierter 
Deponiegasaustritte gezielt . zu ergänzen ist. 
Dies soll im Zusammenhang mit dem Ab­
-schluss der ersten Deponieetappe, beinhal­
tend die Entgasung, Abd~ck~g und Wieder­
gestaltung, erfolgen. Nachdem in der zweiten 
Deponieetappe nicht mehr wie ursprünglich 
vorgesehen unbehandelter Siedlungsabfall ab­
gelagert wird, sondern zur Hauptsache nur 
nichtgasprodUzierende Kehrichtschlacke, muss 
das .Betriebskonzept entsprechend angepasst 

:werden. Als kostengünstigste Lösung bietet 
' sich ·an, das noch .in der zweiten Etappe be­

nötigte Volumen für die Ablagerung von un­
behandeltem Siedlungsabfall dem bestehen-

. den Entgasungsnetz der ersten Etappe anzu­
schliessen. Die entsprechenden Massnah:rpen, 
sind irri Laufe -des Berichtsjahres geprüft, in 
Varianten evaluiert und .schliesslich projek­
tiert worden, so dass nach beendigter Auffül· 
lung der ersten Etappe rriit der Umsetzung 

· dieser Massnahmen begonnen werden kann. 

Die Gemeinde Flims hat als 48. Regionsge­
meinde am 04. Dezember 1988 den Beitritt 

5'912'647.25 

2S7'071.--
300'000.--

5'375'576.25 

L-::. 

I.-~ 

'• 

5'375'578.25 

zum Gemeindeverband beschlossen. Eine Mo­
tivation für diesen VerbEmdsbeitritt war auch 
die Frage der küilftigen Abfallentsorgung. 
Die bis anhin von.der Gemeinde.Flims betrie­
bene eigene Deponie in VaUorca soll gem!=iss 
Verfügung des Kantons aUf den 01. Februar 
1996 (später er~treckt bis zum 01. Mai 1997) 
aufgehoben werden. Mit Blick auf die seit 1988 
geänderten, Gegebenheiten hatte die Gemein­
de Flims bereits vor längerer Zeit · Umschau 
·gehalten nach einer Entsorgungslösung über · 
die Kehrichtverbrennung. Mit · dem Beschluss 
'der Delegiertenversammlung vom 11:). Dezem­
ber 1995 hat sich die Situation jedoch fuso-

. fern grundlegend verändert, als nun die .ge­
samte Surselva in absehbarer Zeit den Abfall 
ebenfalls t!-ber die ·thermische Behandlung · 
,entsorgen witd. Zu Jahresbeginn ist deshalb 
der Verbandsvorstand mit einem Schreiben 
an die Gemeinde Flims gelangt mit dem Vor­
schlag, die Möglichkeiten der Zusammenar­
beit in der künftigen regionalen Abfallbewirt­
schaftung gemeinsam zu überprüfen. Oleich­
zeitig wurde darauf hingewiesen, dass die 
Gemeinde Fllins als Mitgliedgemeinde berech­
tigt jst, jederzeit gegen Übernahme der Kos­
ten den Siedlungsabfall auf der Regionalde­
ponie Plaun Grond anzuliefern. Im Laufe des 

. Be~chtsjahres konnten die Grundlagen für 

I ' 
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eine derartige Übergangslösung entschei­
dungsreif aufgearbeitet werden. 

. ' ' 
AUf der Ende 1986 geschlossenen Regional-
deponie Val Casti (Gemeinde Sagogn) . be-· 
treibt der Gemeindeverband nach ·wie vor 
eine aktive Entgasungsanlage mit Abfacke­
lung. Allerdirigs ist die Gasproduktion in letz­
ter Zeit stark zurückgegangen. Die Gemeinde 
Sagogn ist an den Gemeindeverband gelangt 
mit dem.Ersuchen, die W:egen den möglichen 

· Gasaustritten seinerzeit festgelegten Nut­
zungsbeschränkungen für die im Randbe­
reich. des ehemaligen_ Deponiegeländes ange­
oranete Gewerbezone anzupassen. Der Ge- . 
meindeverband überprüft die Anpassung der 

· Nutzungsbeschränkung und allenfalls not­
wendige Mass'nahmen, damit die Vorausset­
zungen gegeben sind, um im fraglichen Areal 
eine Werkhalle errichten zu können; 

Die Amphibienumsiedlungsaktion im Ge­
lände der Regionaldeponie Plaun Gronq konn­
te im geplanten Rahmen fortgeführt werden. · 
Zum letzten Mafmusste mit dem~ der ·vier­
ten Deponieetappe erstellten provisorischen 

'Ersatzbiotop gearbeitet werden. Gernäss der 
erstellten Fangbilanz umfasste im Frühjahr 
1996 die Umsiedlungsaktlon: 18'032 Gras- · 
frösche, 610 Liter Grasfrosch-Laich, 3'907 
Erdktöten und 5'002 Bergmolche. Pie :ßeauf­
tragte, Ölga Loher, Trin, schreibt dazu: :·um 
das Einsammeln und Zählen der Tiere zu 
erleichtern, wurden dem Rheindamm entlang 
und beim Betriebsgebäude Eimer. eingegra­
ben und ein provisorischer Zaun erstellt. Bei· 
der Zählung konnte folgendes beobachtet und 
festgestellt werden; Die Grasfrösche kommen 
vorwiegend . vom Rheindamm her und über­
wintern vermutlich am Rheinufer' unter den 
sich dort befindenden Steinen. .Die Kröten 
hingegen kominen grösstenteils südöstlich 
vom Wald her, gehen am Betriebsgebäude 
vorbei; um so zu ihrem alten Laichplatz zu 
gelangen[ ... ). Die Bergmolche kommen zum.' 
grössten Teil auch vom Wald her, wo sie ver­
mutlich ihren Winterplatz haben. Auch dieses 
Jahr möchte ich sagen, .dass diese Aktion ein 
grosser Erfolg war. Während einiger Tage, · 
beim grossen Aufmarsch der Tiere, war auch 

·. das Personal der Regionaldeponie sowie . die 
Wildhut in Tag- und Nachtschicht in ihrem 
wohl aussergewöhnllchsten Einsatz tätig." 

Am 21. Februar 1996 lief die Referendums-
. frist zum Grundsatzentscheid der Delegier­

tenversalllii).lung vom 16. Dezember 1995 
. über dje künftige A:bfallbewirtschaftuhg der 
Region Surselva unbenutzt ab .. Der V~rbands- . 

vorstand legte bereits am 28. Februar 1996 
· die Ablaufplanung der · Umsetzung der 

neuen EntsorgungslÖsung wie. folgt fest: 
a) Vorgaben und Phinungsannahmen · 

Beschluss der Delegiertenversammhing 
vom 16. Dezember 1995 betreffend · 
den Grundsatz~ntscheid über die künf-

. tige Abfallbewirtschaftung in der Region · 
Surselva; · 
·Die zweite Ofenliriie des GEV AG in der 
Anlage in Triinmis wird bis ins Jam 
1999 realisiert; 

- Spätestens ab 01. Januar 2000 erfolgt 
die Anlieferung der verbrennbaren und 
weiter irlcht verwertbaren Abfälle atis 
der Region Surselva zur Behandlung in 
die Abfallanlage des GEV AG; 

· b) Grobplanung 
Frühjahr/Sommer 1996: Abschluss des 
Vertrages über die Zusammenarbeit · 
zwischen GVS/GEVAG; 

- Erarbeitung eines Logist~onzeptes: 
Ende 1996; · · 
Erarbeitung eines FinanZierungskon­
zeptes für die neue Entsorgungslösung 
und .To.talrevision der · "Verordnung 
über . die· regionale Abfallbeseitigung" 
sowie der zugeh<?rigen Erlasse; Ziel: 
Beschluss . über die Totalrevision der 
Verordnung durch die Delegiertenver-
sammlung im Dezember 1996; · . 

- Einführung des neuen FinanzierW}gs­
konzeptes einschliessUch der Erhebung 
von Gebindegebühren: 01. September 
1997; 
Eingabe an den Kanton, im Fane·, dass 
der Vertrag zwischen dem ·avS/GE­
VAG nicht zustande· kommt bzw. die 
zweite Linie. iii der Anlage Trimmis 
nicht realisiert wird: Ende 1996. 

Diese Ablaufplanung · des Gemeindeverban­
des wurde ·vollumfänglich mit der "Abfall­
planung Graubünden", von deren Schlussbec 
richt die Regierung 'am 23.' April1996 Kennt­
nis nahm, in Übereinstimmung gebracht. Fest­
zuhalten ist, dass seitens des Gemeindever~ 
bar~.des sämtliche in der Ablaufpla~ung vor­
gegebenen Ziele und Massnahmen bis dato re-

. alisiert worden ·sind. Dies kann bedauerlicher­
weise von den übrigen Beteiligten ausserhalb 
der Region Surselva nicht gesagt werden. · 

Zu Jahresbegirin gelangte der Vorstand de~ 
Gemeindeverbandes für Abfallentsorgung . in 
Graubünden [GEVAG) an den Gemeindever­
band mit dem Ersuche:t:I, es sei. ein Vertrag 
zwischen dem Gemeindeverband Surselva · 
und dem GEV AG über die Zusammenarbeit 
in der Abfallentsorgung abzuschliessen . . 

• I 

I ' 
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Ein solches Vorgehen sef angezeigt im Hin­
blick auf die Beschlussfassungen innerhalb 
des GEV AG über' die Realisierung einer zwei­
ten Ofenlinie in der Kehri~htverbrennungsan­
lage (KV A) 'Trimmis. Seitens des Gemeinde­
verbandes hatte eine solche Vereinbarung in 
zeitlicher Hinsicht keine hohe Priorität, da 
mit dem Grundsatzentscheid der Delegierten­
versammlung vom 16. Dezember 1995 über 
die neue Entsorgungslösung in der Abfallbe­
wirtschaftung für die weiteren Arbeiten eine 
hinreichende Grundlage gegeben war. Uin je­
doch den Vorstellungen des GEVAG entgegen­
zukommen, wurden die gewünschten Ver­
tragsverhandlungen aufgenommen. Der aus­
gearbeitete "Vertrag zwischen dem Gemeinde­
verband Surselva (GVS) und dem Gemeinde­
verband für Abfallentsorgung in Graubünden 
(GEVAG) über die Zusammenarbeit in der 
Abfallentsorgurtg" konnte vom Verbandsvor­
stand bereits am 78. Februar 1996 und vom 
GEVAG-Vorstand- am 07. März 1996 unter­
zeichnet werden. Für das Inkrafttreten des 
Vertrages waren npch die Ratifizierungen 
durch die Delegiertenversammlungen der 
beiden Verbände notwendig. Die Delegierten­
versammlung des Gemeindeverbandes Sur­
selvaratifizierteden Vertrag am 1Q. Mai 1996' 
mit 56:0 Stimmen. Die Delegiertenversamm­
lung des GEV AG lehnte hingegen die Ratifi­
zierung des Vertrages am 14. Mai 1996 mit 
82:4 Stimmen ab. Dies war gewissermassen 
der Auftakt zu einer deplorablen Entwick­
lung, denn in einer regionalen Volksabstim­
mung vom 01. Dezember 1996 im GEVAG­
Gebiet wurde die Realisierung einer zweiten 
Ofenlinie in der KV A Trimmis abgelehnt. Da­
mit ist die Umsetzung der kantonalen Abfall­
planung, welche eine zentrale Entsorgungs­
lösung in Graubünden prioi-isiert, in Frage 
gestellt. Andere Entsorgungslösungen auf der 
Basis der thermischen Behandlung sind so­
wohl aus ökologischer , wie auch aus qkono­
mischer Sicht ungünstiger. Volkswirtschaft­
lieh wäre der endgültige Verzicht auf eine 
zweite Ofenlinie in der KV A Trimmis, mit dem 
durchaus zu rechnen ist, höchst bedenklich, . 
denn es ist davon auszugehen, dass altern~tive 
Entsorgungslös-ungen ' gesamtkantonal jähr­
lich 10 bis 15 Mio. Franken Mehrkosten ver­
ursachen. Diese Mehrkosten belasten die Bünd- 1 

ner Volkswirtschaft, schwächen die . K;onkur­
renzkraft der Wirtschaft und sind durch staat­
liche Wirtschaftsförderungsmassnahmen kaum 
zu kompensieren. Die _Ablehnung einer zwei­
ten Ofenlinie in der KV A Trimmis steht auch 
in völligem Widerspruch zu den Bemühungen, 
im technisch-industriellen Bereich in Grau­
bünden und vorab im Bündner Rheintal Ar-

beitsplätze zu schaffen, denn die thermische 
Behandlung von Abfällen, gekoppelt mit Wär­
menutzung, ist hochtechnologisiert und bietet 
attraktive Arbeitsplätze; Arbeitsplätze, die bei 
einem t:illfälligen Abfallexport ebenfalls expor­
tiert werden. 

Die Ungewissheit in der bündnerischen 
Abfallpolitik ist für den Gemeindeverband · 
besonders prekär, weil je nach Entwicklung 
damit zu rechnen ist, dass die Surselva die 
einzige Region in Nordbünden sein könnte, 
welche nicht rechtzeitig eine eigene, der neuen 
Umweltschutzgesetzgebung entsprechende Ent- . 
sorgungslösung hätte. Am 30. Dezember 1996 
beschloss der Verbandsvorstand, diese beson­
dere Situation ill Schreiben gegen,über Kanton 
(EKUD) und Bund (BUWAL) bekannt zu ge­
ben. Gleichzeitig legte der Verbands~orstand 
das weitere Vorgepen fest. Einerseits nahm 
er Kenntnis vom auf Ende 1996 abgeschlos­
senen Logistikkonzept, welches eine wertvolle 
Grundlage bildet für die weiteren Planungs­
arbeiten bezüglich der Sammlung in der Re­
gion, des Umlads und des Ferntransportes 
der Abfälle in eine ausserregionale Abfallbe­
handlungsanlage. Andererseits legte der Ver­
bandsvorstand fest, dass parallel zur Mitar­
beit tri der Koordination unter den bündneri­
schen Abfallverbänden Kontakte zu ausser­
kantonalen Trägern von Abfallbehandlungs­
anlagen aufgenommen werden sollen. Gleich­
zeitig werden die Planungs- und Projektie­
rungsarbeiten für die Realisierung einer Sor­
tieranlage mit Umladestation auf der Regio­
naldeporne Plaun Grond vorangetrieben. Mit 
dieser · Strategie will der Verbandsvorstand.' 
sicherstellen, dass der Gemeindeverband 
sämtliohe der ihm verfügbaren Möglichkeiten 
genutzthat und sich flexibel auf verschiedene 
Eventualitäten ausrichten kann, damit spätes­
tens auf den 01. Januar 2000 die nicht ver­
wertbaren, verbrennbaren AbfäUe der then;ni. 
schen'Behandlung zugeführt werden können. 

Mit der gleichen Stossrichturtg hat die Dele­
giertenversammlung am 07. Dezember 1996 
die Totalrevision der Verordnung über 
·die regionale Abfallbewirtschaftung ' so­
wie die zugehörige Vollziehungsverordnung 
beschlossen. Mit dem damit neu eingeführten 

· Gebührensystem soU die Finanzierung der 
künftigen Entsorgungslosung sichergestellt 
werden. Damit verfügt die Region Surselva 
wohl als grösstes zusammenhängendes Ge­
biet in der Schweiz über ein einheitliches Ge- · 
bührensystem, das dem Verursacherprinzip 
gernäss der neuesten Gesetzgebung sowie der 
jürigsten Gerichtspraxi~ entspricht. 
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d) Musikschule r und insbesondere Keyboard einen beachtli-
chen Zuwachs aufweisen. Bei den Fächern ­

Das Schuljahr 1995/96 zeichnete sich nach , Gitarre und Gesang wurde nur in wenigen 
aussen durch den 4. Lions-Wettbewerp und , Fällen ein Gruppenunterricht gewünscht. Dies 
durch die Mitwirkung der Gesangsschüler lässt die Folgerung zu, dass dem Sologesang 
beim Opernprojekt NABUCCO 1996 aus. Mit grosse Bedeutung zugemessen Wird und der 
der Fachbelegung von 1 ' 182 (Vorjahr 1 '180) Chorgesang nicht als ausgesproch~nes Be­
Schülern erfuhr die Zahl .der Musikschüler · dürfnis anzusehen ist. 

/ einen geringen Anstieg. In der Verteilung der 
Instrumente · wirken sich die grossen Jahr- Sehr gefragt und äusserst gut besucht waren 
gänge der · Grundkursschiller während der die Instrumentena'bklärungen während, der 

"letzten Jahre aus. Somit ist eine leichte Ver- Anrneldezeit. Diese für den Schulleiter sehr 
schiebung dt,trch die Zunahme der Instn1- aufwendige Tätigkeit bedeutet schlussend­
meiltalschüler gegenüber den Grundkurs- lieh für Eltern und Schüler eine echte Hilfe 
schillern festzustellen. Rückläufige Tenden- bei der Instrumentenwahl und erspart man­
zeri zeigen die Fächer Handorgel und · Tarn- ehern Schüler spätere Enttäuschungen. 
bouren, währenddem die Fächer Saxophon 

"' 
Tabelle: Entwicklung der Schülerzahlen nach Instrumenten 

Instrument 1990/91 1991/92 1992/93 1993/94 1994/95 1995/96 
-

I;lrass Band 14 

Ensemble 3 2 

Grundkurs 456 448 480. 513 521 49!5 
Sopran-/ Altblockflöte 43 34 38 34 33 45 

Querflöte. 32 38 30 27 33 37 
Klarinette/Saxophon 8 13 13 16 21 21 

Gitarre 22 37 51 55 64 73 
yioline (Cello) 14(1) 19 21 15/2 16 18 

Handorgel 29 34 32 32 32 25 

Keyboard q5 57 65 51 61 72 

Kirchenorgel 9 11 '. 9 10 ' 8 . 5 
Klavier 172 190 198 ' 185 186 171 
Blechinstrumente 106 155 146 162 131 138 

Trommel 33 32 35 21 27 25 
Gesang 14 25 28 36 40 44 

Sommerlager 29 34 

Schlagzeug 1 . 7 13 

Tot a 1 1'039 1'129 1 ' 146 1' 160 1' 180 1'182 

Die finanzielle Situation der Musikscliule 
. _ hat sich weiter stabilisiert. Dies wurde mög~ 

lieh durch . die Anpassung der Kursgelder auf 
das Schuljahr 1995/96 sowie durch den Ver­
zicht auf den automatischep Stufenanstieg 
und .. den Teuerungsausgleich bei _ den ~nt­
schädigungen der Lehrkräfte. Der Selbstkos­
tendeckungsgrad konnte solcherart markant 
verbessert werden. Mit den Schulgeldern 
konnten 83,4 (75,4) Prozent der Unterrichts­
kosten (Lehrergehälter einschliesslich Sozial­
leistungen und Reisespesen) und 64,0 (61,0) 
Prozent der Gesamtausgaben (ohne Anschaf­
fungen, Reserveeinlage und Jubiläumsakti~ 

vitäten) ged~ckt werden. Die mit den Schul­
geldern ungedeckten Aufwendungen von Fr . 
337'736.45 (Fr. 359'069.35] konnten fman- . 
ziert wer~en mit Beiträgen des Kantons und 
der Gemeinden, durch Leistungen der Pro Ju­
ventute-Bezirke an Schulgeldermässigungen 
von 42 (39) Schülern sowie durch Spenden. 
Erstmals in der Geschichte schliesst die Rech­
nwig der· Musikschule mit einem Urpsatz von 
über einer Mio. Franken ab, was auch die 
wirtschaftliche Bedeutung dieser Institution 
unterstreicht. Die Rechnung der Musikschule 

· schliesst im Schuljahr 1995/96 bei einem bud­
getierten Vorschlag von Fr. 65'000.~- und nach 

\ 

, .. 
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Vornahme einer Einlage ·'bl die Reserve von 
Fr . . ~7'000.-- mit einem Ertragsüberschuss 
von Fr. 29'800.50 ab. Mit diesem Ertrags­
überschuss wird der vom Vorjahr verbliebene 
Verlustvortrag von Fr. 30'072.50 abgetragen. 
Die Finanzierung der ausserschulischen Mu­
sikausbildung erfolgt heute in erster Linie 
durch die Schulgelder der Eltern und durch 
die Gemeindebeiträg~. Im schweizerischen 
Mittel betragen die Anteile der Schulgelder 
40. Pro2ient, der Kantone 17,5 Prozent und 
der Gemeinden 41,5 Prozent. In. Graubünden 
[bzw. Surselva) betragen diese Kostenanteile 
zur Zeit 62 [57,4} Prozent . Schulgelder, 16 
(9, 7} Prozent Kantonsbei trag, 20 (31 ,5) Pro­
zent Gemeindebeiträge und 2 (1,4} Prozent 
Spenden. 

Die 97 [91) Lehrkräfte unterrichteten je 
Woche 365.55 .[400.30} Stunden in den an­
gebotenen Musikfächern. Es erteilten 48 [39) 

. Lehrer: Grundkursunterricht und 49 [52} Leh­
rer Instrumentalunterricht. Mit einem Voll­
pensum war ein einziger Lehrer angestellt. 
Sechs Lehrer unterrichteten im Rahmen eines 
Halbpens)-lms und 90 Lehrer in kleineren 
Teilpensen . . 84 Lehrer konnten aus der Re­
gion rekrutiert werden, 

1
13 Lehrer wohnten 

a~sserhalb der Region Surselva. Den aus 46 · 
(44} Gemeinden der Surselva kommenden 
Schülern wurden dezentralisiert in 37 [35} 
Orten Gr:undkurse und in 27 (27) Orten In­
strumentalunterricht angeboten .. 

Für die Erteilung des Unterrichtes stellten die 
Gemeinden wiederum die notwendigen Räum­
lichkeiten zur Verfügung. Am Hauptunter­
richtsort Ilanz wurden die Musikzimmer für 
weitere Fr. 8'000.-- mit Vorhängen und· Zu­
satzlampen ausgestattet. Da~ Orff'Instru­
mentarium ist al'f einigen Unterrichtsorten 
vollständig vorhanden, in vielen Schulhäusern 
aber nurmangelhaftoder gar nicht verfügbar. 

Die Lehrerkonferenz fand im üblichen Zwei­
jahresturnus statt und wtirde in der Mehr7 
zweckanlage Cuschnaus der Gemeinden Cum­
bel und Morissen abgehalten. Als Haupt­
thema konnten die Lehrer einer Anschau-. . 
ungslektion im Fach Früherziehung beiwoh-
nen. Regina Juon mit einer Klasse aus Chur 
gab einen interessanten Einblick in dieses für 
unsere Musikschule noch unbekannte Fach. 

· Im Rahmen des GKB-Jubiläums "125 Jahre 
Graubündner Kantonalbank" präsentierte sich 
die Musikschule mit zwei Konzerten in den: 

Festzelten in Disentis und in Ilanz. Vertreter 
der Musikschule waren einmal mehr die Ge­
sangsschüler: Im Rahmen dieser Vorberei­
tungen wurde den Schülern die Möglichkeit 
.geboten, bei zwei CD-Aufnahmen von ihren 
Gesangslehrern mitzuwirken. 

A.m 'wettbewerb Lions-Preis 1996 vom 15. 
Juni ·1996 in der Aula des Schulhauses · in 
Ilanz konnten .79 Schülerinnen und. Sch,.üler 
in 59 Formationen teilnehmen. Zum ersten 
Mal war in Anbetracht der hohen Anmelde­
zahl eine Vorselektion notwepdig. Die Vor­
träge wurden von einer Fachjury aufgrund 
eines Gesamteindruckes bewerteL 

Die Gesangsschüler beteiligten sich im März 
und im Mai 1996 am Opernprojekt N.flliUCCO 
1996. Diese von der Ems-Chernie AG gespon-

. serte Oper von Giuseppe Verdi wurde in 
sieben Aufführungen an sechs verschiedenen 
Orten der Schweiz aufgeführt. Nebst der Rolle' 
des Kinderchores in der Oper waren die Ge­
sangsschüler auch die Stütze der Frauen­
stimmen. Die Erfahrung, in einem Ensemble 
mit grossem Orchester, internationalen Solis­
ten und einem 120-köpfigen Chor mitwirken 
zu können, war für , di~ Schillerinnen und 
Schüler ein prägendes Erlebnis. 

Mit Freude durfte die Musikschule im Schul­
jahr 1995/96 Musikschiller aus Safien auf­
nehmen. Damit konnte der Wirkungskreis der 
Musikschule auf alle 48 angeschlossenen Ge­
meinden ausgeweitet werden. In Safien selber 
unterrichteten zwei einheimische Lehrerip­
nen die Fächer Grundkurs und Altblockflöte. 

Die Lehrkräfte für Blechbläserunterricht he­
gen seit Jahren den Wunsch nach einem 
eigenen, den regionalen Erfordernissen an­
gepassten Lehrmittel. Die guten Erfahrun­
gen mit dem von der Musikschule selbst ge­
schaffenen Lehrmittel für den Grundkursun­
terricht veranlasste die Musikschulkommis­
sion, eine Arbeitsgruppe für die Abklärung . 
der Bedürfn,isse im Blechbläserunterricht ein­
zusetzen. 

Für die Lehrerfortbildung ko:rnten zwei an­
gesehene Musikpersönlichkeiten der Schweiz 

· gewonnen werden. Thomas Hamori referierte. · 
im Mai 1996 über das Thema "Der zeUge­
rnässe Instrumentalunterricht" , und Lotti 
Spiess gestalt~te im gleichen Monat einen 
Weiterbildungsnachmittag zuin Fach "Orff­
Begleitungen" für alle GrundKurslehrer. · 
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Tabelle: Schülerstatistik 1995/96, Anzahl Schüler nach Instrumenten und Gemeinden 
- ' 

Gemein­

den 

Andiast 
I 

Breil . 

Camuns • 
~trisch 

Cumbel 
Degen 
Disentis 
Duvin 
Kloster*) 

Falera 
Flims 
Flond 

llanz 
Laax 

La dir 
Lumbrein 

Luven 
Medel 
Morissen 

Obersaxen 

Pigniu 
Pitasch 

Riein 
Rueun 
Ruschein 
Safien 
Sagogn 
Schians 
Schluein 
Sehnaus 
Sevgein 

' Siat 

St. Martin 
Sumvitg 
Surcasti .., . 
Surcuolm 

Tenna 
Tersnaus 

Trin 

Trun 

Tujetsch 
Uors-Peiden 
Valendas 

V als 
Vella 

Versam 
Vignogn 

Vrin 

Walten.sburg 

Total 

Klari- Gi­
Grund- SBF/ 1 Quer- nette tar~ 

ktirs ABF flöte Saxo. re 

26 
2 ' 

14 

7 

6 

55 
3 

10 
19. 

5 
46 
15 

3 

12 

9 

7 

22 
1 

4 

2 

8 
12' 

4 
. 15 

2 
4 

2 

4 

10 
1 

23 

4 

5 

1. 
16 
24 

26 
2 

6 
23 
1:4 

6 

7 

8 

495 

' -
2 1 

--2 . · I 

1 

,-

1 

6 

4 ' '3 
1 . 

3 7 

2 1 

1 

2 

9 

1 

8 

1 

1 

1 
I 

1 

1 

'4 

45 

1 

2 

-· 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

2 

37 

.-

1 

3 

1 

1 

1 

4 

2 

3 

1 

3 

1 ' 

21 

2 

1 

6 

1 

2 

7 

I 

8 
9 

2 

1 

1 

5 
' 2 

1 

1 

8 

2 . 

1 

I 1 

3 

1 

1 

5 

1 

1 

73 

•) ausseiregionale Schüler 

' 
Vio- Kir- . .Tarn- · Sch-
line Hand- Key- eben- Kla- Blech- bou- . Ge- lag-
~J.!o org~I board orgel vier instr. ren sang zeug Total 

1 

2 

1 

2 

2 

1 

2 

1 

1 

-· 

1 

1 

1 

1 

1 ' 

18 

1 

5 

1 

1 

5 

3 
2 

25 

7 

1 

1 

1 

11 

2 

3 

5 
2 

1 

.. 1 

1 

1 

4 

1 

1 

1 

1 

9 

12 
2 

1 

1 

· 2 

72 

4 

1 

1 
10 

1 

13 

. 6 
10 
18 

2 

8 
9 

r 
6 

7 

2 

4 

8 

2 

3 

8 

1 t ·-
2 ' . 6 

3 15 
2 10 

2 

5 

10 
1 

2 

1 

3 

2 

3 

5 
1. 

1 

7 ' 2 

2 1 

2 2 

1 

5 

10 7 
8 16 
1 

1 

9 
3 

5 

1 ' 

7 

1 

2 
·, 10 

7 

2 1 

8 

2 

2 

2 

1 

1 

-1 

7 

1 ' 

.-

5 171 138 ' 25 

7 ·. 

5 

5 

6. 

3 

1 

1 

1 

1 

4 

4 

1 

2 

2 

. i 

44 

1 

1 65 

' 2 
30 

8 

15 
1 123 

7 

6 

25 
57 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

-· 
1 

14 

99 
49 
' 4 

34 
l 

26 
30 

45 
3 

10 
4 

12 
28 
'13 

34 
. 3 

19 

4 

14 
"ll 

2 

49 
9 

11 

1 

2 
23 
56 
71 

4 

ll 
59 
25 
19 

21 
8 

15 

13 1'182 



~ 
\\. 

- 19-

e) Familienhilfe und SJ;>ITEX-Koordina­
tionsstelle 

Die,SPITEX-Dienste aufkommunaler und sub­
regionaler '-Stufe sind mit einer Unsicher­
heits- und Umbruchsphase ·konfrontiert. 
Die sich ändernden demografischen · Struktu­
ren, die Kostenentwicklung im Gesundheits­
wesen, die offenen Fragen in der Umsetzung 
des neuen Krankenversicherungsgesetzes sq­
wie· e.ine zunehmende Bürokratisierung tra­
gen zu diesen Unsicherheiten bei. Auf kanto-

1 naler Ebene zeigt sicq . dieser Wandel auch 
darin, dass itp. Berichtsjahr der bisherige Kan­
tonalverband der OrganiSationen für häus­
liche Pflege und Betreuung in Graubünden 
[HPB-GR) aufgelöst qzw. durch den neuen 
SPITEX-Verband Graubünden [SVGR) abge- ' 
löst worden ist. Im Vorstand dieses ri.euen 
Verbandes, der. sich aus fünf Personen zu- ' 
sammensetzt, vertritt die Präsidentin der re-.· 
gional~n .SPITEX-Kommission, Margrit Wal­
ker, Vals, die Anliegen der Region Surselva. 
Die regionale SPITEX-Kommission berück­
sichtigte diese Entwicklungen,. soweit sie zur 
Zeit fass- und umsetzbar sind, vorab in der 
Führung de:r Familienhilfe wie auch bei den 
abgegebenen Stellungnahmen. Die' SPITEX­
Kommission äusserte sich unter anderem zum 
Aitersleitbild der Gemeinde Vals, zum ge­
planten Seniorenzentrum der "Steinhauser­
Casanova Stift_ung" in Obersaxen, zur Sa­
nierung des Altersheims Casa S. Giusep in 
Cumpadials sowie zur vorgesehenen Teilre­
vision des kantonalen Krankenpflegegesetzes 
bezüglich der Beitragsleistungen an SPITEX­
Organisationen. Des 'weiteren befasste sich 
die SPITEX-Kommission eingehend mit dem 
"Bericht zur Gestaltung der neuen Alterspoli­
tik im Kar,tton Graubünden" des Justiz-, ·Poli­
zei- und. Sanitätsdepartements [JPSD) vom 
März 1996. Dieser Bericht wird die Grund­
lage qilden für gesetzliche Änderungen, die 
ebenfalls für die SPITEX-Dienste einschnei­
dende Auswirkungen z~ Fo1ge haben könrv 
ten. 

' Bei der Familienhilfe wur~e nachfragebe-
dii:tgt der Sollbestand von drei bis vier Haus­
pflegerinnen nicht erreicht. Voll angestellt 
.während des ganzen Jahres waren drei Haus­
pflegerinnen, wobei e~e Hauspflegerin zwei 
Monate unbezahlten Urlaub bezog. Umgerech­
net auf das ganze Jahr waren 2,8 (Vorjahr 
3,0) Arbeitskräfte verfügbar. 

Insgesamt wurden in ,der Hauspflege in 77 
(80) Einsätzen 646 [646) Einsatztage geleis­

, tet. Die Übernachtung am Einsatzort war bei 
. ' 

4 (12} Einsätzen· notwendig. Über den kanto­
nal~n Austausch zwischen den Hauspflege­
org~;u:iisationen wurden von der Familienhilfe 

. bei anderen Organisationen 26 [10) · Einsatz­
tage geleistet; bezogen wurden 134 [99).Ein- · 
satztage. Der Anteil der Einsätze war vor allem 
für Entlastung/Erholung mit 27,2 (10,7) so­
wie bei Behinderten mit J 1,4 [6,9) Prozent 
höher als~ Vorjahr. Leicht rückläufig w~r 
hingegen die Nachfrage der Dienstleistungen 
bei Geburten, Krankheit sowie bei Betagten. 

Tabelle: Einsätze der Hauspflege~innen 
nach Gemeinden 1996 

Gemeinde 

Andiast 
Breil 
Disentis 
Flfu).s 
Flond 
llanz 
Lumbrein 
Morissen 
Obersaxen 
Rueun · 

· Ruschein 
Sagogn 
St. Martin 
Schians 
Sevgein 
Siat 
Sumvitg 
Trin . 

Trun 
Tujetsch 
Uors-Peiden 
V als 
Vella 
Waltensburg 

ZwiSchentotal 
Region 

1m Austausch · 
ausserhalb 
der Region 

Total 

Einsätze 

'/ 

2 
18 

2 
2 
2 
5 
4 
4 
6 
1 
1 
1 
1 
3 
2 
1 
6 
1 
1 
3 
1 
5 
1 
4 

7.7 

6 
' .I 

77 

r 

Einsatzt~ge Einsatzstunden 

10 90 
16411.! 1 '48011.! 

. 14 126, 
19 171 . 1211.! 11211.! 
4111.! 37311.! 

123 207 
· 39 ' 351 
52 468 
1211.! ' 11211.! 
10 90 

9 81 
20 180 
23 207 
2211.! 20211.! 
19 171 
4411.! 40011.! 
10 90 

3 27 
23 207 
10 90 
37 333 
' 10 90 ' 
1714 157in 

.. 

64611.! 5'81811.! 

0 0 

5'81811.! 

- Austausch-Einsätze: 19 a 134 Tage = 1'206 Stunden 
- geleisteter Einsatz: 1 a 26 yage = 234 ::;tunden * 

* Einsatz im Altersheim Trun 

Die Kosten des Hauspflegepersonals je 
Einsatztag erhöhten sich auf Fr. 331.19 [Fr. 
308.89). Bei einer Anrechnung von 50 Prp- · 
zent der Einsatzleitung ' für die Hauspflege 
ergeben sich i,m Berichtsjapr für die Einsatz­
leitung und die Verwaltung Kosten von Fr. 
26.68 [Fr. 27.63) je Einsatztag, so dass sich· 
die Gesamtkosten je ·Einsatztag auf Fr. · 357.87 . . ' 

I 
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(Fr. 336.52) belaufen. Die höheren Kosten je 
Einsatztag gegenüber dem Vorjahr sind, ne­
ben der ger,ing wirksamen Teuerung, auf ,die 
geänderte Personalstruktur zurückzuführen. 
Bei einem neunstündigen Arbeitstag ergeben 
sich B:ruttokosten von Fr. 39.76 (Fr. 37.39) je 

Stunde. Der durchschnittliche Beitrag der 
Leistungsbezüger blieb mit Fr. 78.57 (Fr. 
77. 78) je Einsatztag praktisch konstant. Der 
Finanzierungsanteil der Leistungsbezüger an : 
die Kosten je 'Efusatztag fiel jedoch auf 22,0 
(23,1) Prozent. 

Tabelle: Einsatztage der Hauspflegerinnen 1996, 
geglieqert nach dem Einsatzgrund und den Tarifklassen 

Einsatzgrund 

Geburt 
Krankheit 
Entlastung/Erholung/Ferien 
Betagte 
Behinderte 

in Tagen 
Tot a I 

in% 

• 
235.--* *) 

Tarifklassen •) 

58:-'-

12 
78 
201h 
70 
57 

2371h 

36.7 

Geleistete Ein~ätze [in Tagen) 

[Fr. je Tag) ' Total 

70.-- 85.-- in Tagen in% 

.22 83 li7 18.1 
421h .. 27 1471h 22.8 
831h 72 176 27.2 
411h 21 1321h 20.5 

161h 731h 11.4 

1891h 2191h 6461h 

29.3 34.0· 100% 

•) Tarifklassen. bis Fr. 25'000.-- Einkommen Fr. 58.--/Tag 
Fr. 25'000.-- bis 35'000.-- Einkommen Fr. 70.--/Tag 

über Fr. 35'000.-- Einkommen Fr. 85.--/Tag 

**)Austausch/geleistete Einsätze 

Die beratenden und koordinierenden Funk­
tionen der regionalen SPITEX-Koordina­
tionsstelle wurden wiedertim gemeinsam 
mit der regionalen EinsatzleUstelle (ELST) er­
füllt. Die subregionalen und lokalen SPITEX­
Organisationen der Surselva sind mit der 
wachsenden Komplexität, die sich aus der 
Aufgabenstellung selbst aber auch durch die 
zunehmende Regulierung durch Bund und 
Kanton ergibt, je länger je mehr auf eine pra­
xisorientierte Beratungsstelle in der Region 
angewiesen. Diesem Zweck dienten vor allem 
auch die verschiedenen, von der S:PITEX:-Ko­
ordinationsstelle durchgeführten Veranstal­
tungen, an denen über die N;euerungen im 
SPITEX-Bereich, den .zukünftigen Leistungs­
auftrag für SPITEX-Organisationen, die spezi­
fischen Herausforderungen an pflegende An­
gehörige, die Begleitung von schwerkranken 
und sterbenden Personen sowie über die Zu- . 
sammenarbeit zwischen SPITEX- und SPITIN­
Bereichen orientiert wurde. Angeboten wurde 
zudem ein weiterer Einführungskurs für 
Haushelferinnen. Auf den 01. Juli 1996 konn­
te das Konzept "Krankenmobilienmagazine , 

Fr. 235.--/Tag . 

Surselva" für die Umsetzung festgelegt wer­
den. Das Konzept sieht zwei subregionale De­
pots in Disentis und Ilanz sowie lokale Depots 
inAndiast/Waltensburg, Castrisch, Flims und 
Medel vor. 

f) Logopädischer Dienst 

Im Bereich Schulbegleitende Förderung 
(Legasthenie- und Dyskalkulietherapie) 
konnte der Logopädische Dienst Surselva 
(LDS) den Betrieb ab 01. Januar 1996 mit 13 
Schultherapeutinnen aufnehmen. Die Thera­
peutinnen wurden jeweils in einem Anstel­
lungsgespräch in die zum Teil komple~en ad­
ministrativen Abläufe eingeführt. · 

I 

In der ersten Hälfte 1996 (1. und 2. Quartal) 
erteilten diese 13 Therapeutinnen insgesamt 
882 Therapielektionen an 25 bis 30 Schü­
ler in 13 Gemeinden. Davon entfallen 658 
Lektionen auf Legasthenie- und 224 Lektio­
nen auf Dyskalkulietherapien. Für d~s 3. und 
4. Quartal konnten sieben weitere Schul-
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therapeutinnen angestell('. we~den. Di~ nun bis 47 Schüler in 18 Gemeinden. Davon 
insgesamt 20 Schultherapeutinneni erteilten ' 1 '039 Lektionen im Bereich Legasthenie pnd 

' im 3. und·4. Quartal 1 '185 Lektionen mit 39 . 146 Lektionen im Bereich Dyskalkulie. , . 

·Tabelle: Erteilte Lekyonen für Sehu,~begleitende Förderung 19?6 
.·.. . . . ' . 

Therapie 1. Quartal 2. Quartal 

Le~asthenie 286 372 

Dyskalkulie 106 118 

Total ' 392 490 

Mit Beginn des Schuljahres 1996/97 konnte . 
nach langjähriger Vorbereitung auch im Lo­
gopädiebereich des Logopädischen Dienstes 
die Tätigkeit aufgenoinmen werden. Vier(Logo­
pädinnen w~rden in Teilzeitpensen verpflich­
tet und begannen mit den Logopädiethera­
pien im . August 1996 in Vals, Vella, Trin, .. \ 
Waltensburg, Sedrun, Disentis und Ilanz . . 

Nach längerer erfolgloser Suche wurde auf 
Ende Jqni. "1996 ein geeigneter Therapie­

, raum für die Logopädinnen in der Altstadt 
von Ilanz (St. Margrethenplatz 3, "Casa Ca-

-. vegn") gefunden. Da · der Therapiestandort 
Ilanz alle umliegenden N achba:rgemeinden ern­
bezieht, konnte auf · diesen festen, und · nur 
.für .Therapien genutzte• Raum nicht verzich­
tet werden. Zudem muss der Therapieraum 
zentral, das heisst nicht zu weit vom Bahn­
hof und den Schulanlagen entfernt, und trotz­
dem ruhig gelegen sein. Mit dem Therapie­
raum in der . "Casa Cavegn" werden diese Be­
.dingungen erfüllt. · 

3. Quartal 4. Quartiil To t'al 

' ' 

. 320 
1 • 

719 1'697 

37 109 370 

357 '. 828 2'067 

Ab Anfangs August 1996 konnte die .Leite­
rin des LDS, Ursula Brändli, Rueun, ihre Ar­
beit nach einem Auslandaufenthalt aufneh­
men. In der Zwischenzeit wurde sie durch die 
Logopädin D~nise Karnber, Waltensburg, ver- · 
treten. ' 

Die vier_ Logopädinnen erteilten in de~ zwei­
ten Hälfte 1996 (3. und 4. Quartal) insgesamt 
668 Lektionen. pavon sind 158 Lektionen für 
Abklärungen und Beratungen eingesetzt wor­
den. Vom August bis Dezember 1996 wurcl.en 
von· den Logop~dinnen 51 Kinder: Jugend­
liche und Erwachsene therapeutisch betreut. 
Weitere 57 Kinder, Jugendliche und Erwach­
sene befanden sich Ende Dezember 1996 auf 
der Warteliste und werden. laufend nach 
Möglichkeit, Dringlichkeit . und freien ~apazi­
täten abgeklärt, beraten-und zum Teil durch 
sporadische Kontrollen ebenfalls betreut. 

'Tabelle: Erteilte Lektionen.in Logopädie 1996 (3'. und 4. Quartal) 

Therapie 

Logopädie (IV-Fälle) 

Logopädie (kant. Behindertengesetz) 

Abklärungen und Beratungen 

Total 

\ 
Irn Bereich "Schtilbegleitende Förderung" 
gab es bis Ende Dezember 1996 noch keine 
Warteliste. Für alle Schüler, bei denen eine 
Therapie angezeigt war, konnte ein Therapie­
platz gefunden werden. Mit _grosser Wahr-

' 

"3. Quartal ,4. Quartal Total 

119 258 377 

33 100 133 

83 75 -158 

235 433 668 

scheinlichkeit wird sich in Zukunft auch in 
diesem' sektoreine Warteliste nicht mehr ver­

.. meiden lassen, da auf Ende Dezember 1996 
alle verfügbaren Therapieplätze besetzt wa-

' ren. 

,. 
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Der Aufwand für den LDS liegt mit Fr. 
258'301.-- unter den budgetierten Ausgaben. 

. Dies ist vor allem darauf zurückzuführen, 
dass nicht im vorgesehenen Ausmass Lek­
tionen erteilt worden sind. Unbefriedigend ist 

. die Proportionalität zwischen den Ausgaben­
und den Einnahmepositionen. Auf Grund der 
seinerzeitigen Erhebungen durch den Kanton 
konnte bei den Kalkulationen · davon aus­
gegangen werden, dass 70 Prozent des Auf­
wandes durch kantonale und eidgenössische 
Subventionen fmanziert würden, so dass den 
Gemeinden ein Restkostem~nteil von rund 30 ' 
Prozent verbliebe. An den Gesamtausgaben 
des Jahres 1996 beteiligen sich jedoch der 
Bund mit 39,8 Prozent und der Kanton mit 
12,9 Prozent, also gesamthaft mit 52,? Pro­
zent, so dass den Gemeinden ein Restkasten­
anteil von 4 7,3 Prozent verbleibt. Die Gründe 
hierfür liegen einerseits bei einem erhöhten 
Aufwand wegen der Personalstruktur (über­
durchschnittliche Arizahl Dienstjahre) sowie · 
bei den zusätzlichen Kosten für die Miete der 
zentralen Anlaufstelle in Ilanz. Andererseits 
ist es jedoch für eine haushälterische Betriebs­
führung erschwerend, wenn der Kanton sei­
nerseits Richtlinien für die Entschädigungen 
an das Therapiepersonal bekannt gibt, die 
entsprechende Kostenfolgen haben, ohne dass 
bei den Subventionssätzen verhältnisgerechte 
Anpassungen gemacht werden. Es muss das 
Bemühen aller Beteiligten sein, die Restkos­
tenanteile der Gemeinden zu begrenzen. Eine ' 
Einsparungsmöglichkeit ergibt sich auch da­
raus, dass das bis anhin · vom Hellpädagogi­
schen Dienst Graubünden geführte Abrech-· 
nungswesen vom Gemeindeverband übernom­
men wird, so dass kein externer Verwal­
tungsaufwand mehr entsteht. Zur Regelung 
der Besoldungsfragen hat die Delegiertenver­
sammlung am 07 .'Dezember 1996 ein "Regle­
ment über die Entschädigung der Logopäden" 
erlassen. · 

Das. Herbsttreffen mit den Legasthenie- und 
Dyskalkulietherapeutinnen des LDS Wurde 
von den Schul- und Erziehungsberatern (SPD) 
von Ilanz und der Leiterin des LDS vorberei­
tet und organisiert und hat am 25. Septem­
ber 1996 in Ilanz stattgefunden. Bei diesem 
Treffen wurde das Merkblatt für Schulthe­
rapeutinnen des LDS, welches in Zusam­
menarbeit mit dem SPD Ilanz entstanden ist, 
vorgestellt und besprochen. Anschliessend 
folgten ein Referat· von Susanne Plüss-Stalder, 
Schul- unp Spieltherapeutin, Malans, und eine 
offene Diskussion zum Thema "Berufsbild der 

· Legastheiuetherapeutin im Wandel" . 

Um den LDS bei der Bevölkerung der Region 
Surselva bekannt zu machen, sind in den Ta­
geszeitungen und in der Gasetta·Romontscha 
ab Herbst 1996 verschiedene Zeitungsartikel 
Zt,liil .Thema "Aufbau des LDS" erschienen 
und im Radio Romontsch sind Informations­
sendungen ausgestrahlt worden. Am 14. No­
vember 1996 hat der ,; 1. Europäische Tag 
der Logopädie" stattgefunden. Zu diesem 
Anlass haben die Logopädinnen einen Infor­
mationsstand in der Eingangshalle des Center 
Mundaun in Ibmz organisiert und durchge­
führt. Von diesem' Informationsangebot wurde 
rege Gebrauch gemacht und die Logopädin­
nen des LDS konnten sogar junge Leut~ für 
das Studium der Logopädie begeistern. 

Mehrere Ther~peutinnen des LDS befinden 
sich in Aus- oder Weiterbildungen, welche 
sie zum Teil bereits vor der Anstellung beim . 
LDS begonnen haben. Zudem wurden ver­
schiedene kantonale Kurse (unter anderem 
durch die kantonale Lehrerfortbildung ange­
boten) sowie auch gesamtschweizerische Ta­
gungen von den Therapeutinnen besucht. 

g) Verschiedene Aktivitäten 

Mit dem revidierten Eisenbahngesetz und'rpit 
der auf den 01. Januar 1996 in Kraft gesetz• 
ten Fahrplanverordnung ergeben sich für den 
öffentlichen Verkehr grundlegende Änderun­
gen bezüglich der Leistungserbringung und 
der Finanzierung. Gernäss einer Mitteilung 
der kantonalen Fachstelle für öffentlichen Ver­
kehr wird es zudem in Zukunft keine Fahr­
plankonferenzenmehr geben. Für die Erstel­
lung der Fahi-pläne ist jedoch gernäss Artikel 
11 der neuen, Fahrplanverordnung nach wie 
vor beabsichtigt, dass die Kantone die. inte- · 
ressierten Kreise im Verlaufe des Fahrplan­
verfahrens. in geeigneter Form anhören. Die . 
Verkehrskommission hat auch unter diesen 
geänderten Rahmenpedingungen an der bis- . 
herigen Praxis, dass durch ein~ frühzeitige 
Erfassung der Fahrplanwünsche die Mitwit­
kung bei der Gestaltung der Fahrpl_äne in op­
timaler Form erfolgen kann, festgehalü!n. Mit 
einer Publikation zu Jahresbeginn in den 
Amtsblättern wurde deshalb die MÖglichkeit 
eröffnet, Wünsche und Anregungen zt.t den 
Bahn- und Postautofahrplänen 1997-99 ein­
zubringen. Mit einer Eingabe vom 06. März 
1996 sind die daraufhin koordinierten Ände­
rungswünsche für die Bahn- und Postauto­
fahrpläne dem Bau-, Verkehrs- und Forstde­
partement (BVFD) unterbreitet worden. Im 
Oktober wurde dann der Entwurf des Fahrplan-
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Projektes .1997-99 zum Qffiziellen Kursbuch 
publiziert. Mit Betroffenheit ID:USste die Ver­
kehrskommission feststellen, dass im öffent­
lichen Regionalverkehr der Surselva, vor~b 
im Bereich des RhB-Angebotes, erhebliche 
Abstriche vorgesehen waren . . Während im 
geitenden Fahrplan die wichtigsten Anliegen · 
itnd Forderungen der Region . erfüllt sind, · 
wurden .mit dem unterbreiteten Fahrplari.­
Projekt 1997-99 einschneidende Abbaumass­
nahmen angekünd~gt. Nachdem in langjähri­
ger Arbeit ein einigermassen angemessenes 
Fahrplanangebot realisiert · werden konnte, 
ware:ri die angekündigten Reduktionen keines­
falls in dieser Form akzeptierbar. Die Ver­
kehrskommissionbeschloss deshalb, auf zwei 
Ebenen vorzugehen. Einerseits soll die Kom­
mission.im Rahmen ihrer üblichen Tätigkeit 
die Detailfragen der Fahrplangestaltung .be­
handeln und entsprechende Verbesserungs: 
vorschläge erarbeiten. Parallel' dazu sollen auf 

· politischer Ebene markante Zeichen gesetzt 
· werden. Zum ~inen beantragte die Verkehrs~ 

kommission dem Verbandsvorstand; von .der 
Delegiertenversammlung . eine einschlägige 

, Resolution fassen zu lassen und mit der Ein­
reichung"der Resolution an die Regierung beim 
BVFD eine Aussprache zu vei-langeri. Zudem 
soll in ·der nächsten Session ini Grossen Rat 
iri dieser Sache eine Interpellation eingereicht 
werden. Am 25. November 1996 wurde. von . 
Grossrat Ernest Degonda eine Interpellation 
betreffend Reduktion des RhB-Angebotes ·in 
der Surselva eingereicht. DiE~ Delegiertenver­
sammlung beschloss am 07. Dezember 1996 
eine ;'Resolution der Delegiertenversamm­
lung des Gemeindeverbandes Surselva zur 
Sicherung des RhB-Angebptes in der Sur­
selva"; Seitens des BVFD wurde ~uf entspre­
chen~e Anfrage hin eine .. Aussprache zu Be" 
langen des öffentlichen Regionalverkehrs in 
der Surselva zugesichert. Fortgesetzt wurden 
die Arbeiten für einen Tarifverbund im Rau-· 
me Chur, mit welchem sich die Verkehrs­
kommission im Vorjahr .befasste. Mit ~inem 
Streckenabonnement von oder mich Chur fah-

. ren die .Passagiere ab 01. März 1996 mit dem 
Churer Stadtbus mit AboPlus 'einfacher und 
günstiger. Das AboPlus wird zusätzlich zu den 

. Streckenabortnements in der Region Surselva 
an den RhB-Verkaufsstellen in Ilanz und Di­
sentis :verkauft . . Nachdem das Regionssekre­
tariat am 12. März 1996 an die Fachstelle für 
öffentlichen Verkehr des Kantons eine Eingabe 
gemacht hatte betreffend die Pqstautolinie 
Versam-Ilanz, wurden zudem die Diskussio­
nen um die~e neue Postautolinie im 1,-aufe 
des Herbstes auf Anregung aus Bevölke­
rungskreisen wieder aufgeno:rillnert. 

Neben verschiedenen Kontakten mit Per­
sonen und Institutionen, die si(!h über spe­
zielle Belange der Region informieren wollen, 
und denen die notwendigen Unteriagen oder 
allenfalls Hinweise vermittelt werden, seien .. 
folgende, ·. unter Mitwirkung des Gemeinde- · 
verbandes durchgeführten Veranstaltungen 
erwähnt: · . 
- 1. Surselva-Tourismustag vom 22. Januar 

.. 1.996 in llari.z; 
- SAB-Arbeitstagung "Agglomerationen und 

Berggebiet" vom.12. April1996 in .Bern; 
- · Tagung der Stiftung "Pro Vrin" zum Thema 

"Gestaltung und Entwicklung des Dorfes 
Vrin" vom 04. Mai 1996 in Vrin; · 
Podiumsgespräch zum Thema "Kehricht-

. Verbrennungsanlage Trimmis - braucht es 
· ein~ zweite Ofenlinie?", veranstaltet von . 

den Kreisparteiert der Bündner Herrschaft 
und Fürif Dprfer vom · 06. Mai 1996 in 
Landquart; 
Podiumsdiskussion "Die RhB auf dem Ab­
stellgeleise?" ·vom 19. September 1996 in 
Chtir; 

- Seminar der Uni Friboui-g mit Parlamen­
. tariern und dem zuständigen. Minister aus . 

Sri Lanka zum Thema "Föderalismus und 
· zentrale Verwaltungsstrukturen" vom 16. 

bis 21. September 1996 mit eirier Veran­
staltung im Lugnez und Disentis; ·. 

- · Projektwoche der Mittelschule Pfäffikon 
SZ, Themablock '·'Regionalentwicklung in 
der Surselva" vom 30. September 1996 in 
Segnas; 
Podiumsgespräch der Neuen ·Helvetischen 
Gesellschaft Graubünden zum Thema·" Al­
penkonvention" vom 22. Oktober 1996 in 
Chur· 

- Infor~ationsveranstaltung des Hauseigen­
t~erverbandes Surselva . zur Einführung 
einer "Sackgebühr" vom 13. November 
1996 in Ilanz; . · · 

. t . 

Veranstaltung des Handels- und Gewerbe-
vereins Disentis Über die berufliche Wei­
terbildung vom 14. November 1996 in Di- . 
sentis . 

·Übe:r: Referate, Zeitungs- und Zeitschrif­
tenartikel sowie Pressecoinmuniques wird 

. informiert über die Anliegen des Berggebie­
tes im Allgemeinen und über die Region Sur- ., 

· selva im Besonderen. Dies~ Tätigkeit · erfolgt 
auch durch die Mitarbeit in verschiedenen 

. Gremien, wovon erwährtt seien: 
Vorstand "Schweizerische .Beraturigsgruppe · 
für Regiqnen und Gemeinden" [BEREG); 
Vorstand/Ausschuss des Vereins ·"Tele­
communicaziun Surselva · Disentis/Mus­
ter"; · 
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- Vorstand "Schweizerische Gesellschaf~ für 
Telekonimuriikation und Telematik im 
Berggebiet" (SGTTB]; . 

- Stiftungsrat unci Geschäftsleitender A~s­
schuss "Wirtschaftsforum Graubünden:'~; 
Re@onaler Beirat des Wirtschaftsforums 
Graubünden; 

- Kerngruppe für die Erarbeitung des Wirt­
schaftsleitbildes Graubünden (DIV]; 
Schulrat "Handelsschule Surselva"; 
Schuirat "Bündner Schwesternschule"; 

- Projektausschuss der "Pro Val Lumnezia"; 
- Projektkommission "AlpTransit Gotthard-

Basisturinel, Gra\lbünden" (BVFD]; 
Vorstand ERFA-Regio; 

- Regionenkonferenz Graubünden (DIV]; 
Koordinationskonferenz überMassnahmen 
auf dem Gebiet der· Verkehrslenkung in 
Graubünden (JPSD]; 

- Beratende Kommission des · Kantons für 
· Wirtschaftsfragen (DIV]; 

Kantonale Verkehrskonimission (B.VFD];' 
Projektleitung für qie kanton:ale Abfallpla­
nung bzw. kantonale Abfalikoordinations­
kommission (EKUD] sowie Arbeitsgruppe 
der Verbände betreffend Organisations­
fragen lind Rechtsformen. · 

IV Finanzen ' 

Die allgemeine · Verwaltungsrechnung 
schliesst dank den namhaften Beiträgen, von 
Bund, Kanton und Gemeinden nach Vor­
nahme einer Einlage in die Reserven ausge­
glichen ab. Wegen den Sparmassnahnien ist 
der Beitrag des Bundes an das Regionssekre­
tariat erneut geringer ausgefallen als im Vor­
jahr und als im Budget .1996 vorgesehen war. 
Ein Mehraufwand ist unter der Position "Ent­
wicklungs-und Raumplanung" zu verzeichnen, 
was durch die AktlVitäten in der regionalen 
Richtplanung begründet ist. Gleichzeitig ist 
der Subventionseingang höher al~ budgetiert 
und auf die Beanspruchung der Vorauszah­
lungen der Gemeinden konnte verzichtet wer­
den. Über die finanzielle Situation der Abfall­
bewirtschaftung un9, des Logopädischen 
Dienstes ist bereits unter den erttsprechen­
den Rubriken im Rechenschaftsbericht orien­
tiert worden. Die Rechnung der Musik-

Ilanz; April '1997 
0308-97div/TM/pb · 

schule schliesst im Schuljahr 1995/96 mit 
einem Ertragsüberschuss ab, wobei dieser, 
wie bereits erwähnt, als Ausgleich für den 
Verlustvortrag vom ·Vorjahr:verwendet wird. 
Mit einer Kostenbeteiligung von lediglich 
knapp zehn Prozent ist das . Engagement des 
Kantons an dererzieherischen und kulturellen . 
bedeutsa~en . Al,lfgabe der . Musikschule nach 
wie vor unzureichen9,, weshalb die Erwar­
tung gerechtfertigt ist, dass mit dem .rieuen 
Kulturförderungsgesetz die Grundlage geschaf-
fen wird, dass diese , Tätigkeit der Regionen 
vom ·Kanton in absehbarer Zukunft ange-· / 
messen unterstützt wird. Auch die Rech­
nung der FamilienhÜte ·schliesst ausgegli­
chen ab und es .kann davon aU.sgeg~gen 
werden, dass · aufgrund der gegebenen eid- ' 
genössischen und kantomilen gesetzlichen · 
Grundlagen die Finanzierung · der Familien- . 
hilfe bis auf weiteres gesichert ist. 

V. ·Schlusswort 

Den Rechenschaftsbericht schliessen wir in 
der Überzeugung, dass es dem Gemeinde­
verband Surselva auch iin Jahre 1996 im 
Grossen und Ganzen gelungen ·ist, mit Un­
terstützung der Bevölk,erung und der Ge­
meinden die ihm anvertrauten Aufgaben so­
wie die in ihn gesetzten Erwartung zu er~ 
füllen. Die im Laufe der letzten Jahre · geän­
derten Rahmenbedingungen zeigen, dass es 
nicht selbstverständlich ist ~d stets neuer 
AnstreJ,'lgungen bedarf, die Anliegen und ge­
troffenen Problemlösungen- emer Bergregion 
gegen .aussen verständlich zu machen. Für 
die Bewältigung der Aufgaben der Zukunft 
wird es entscheidend· sein, dass eine regio­
nale Gemeinschaft in sich Vertrauen hat, und 
dass die Aufgaben und Werke mitgetragen 
werden . . All~n Gönnern, öffentlichen Ver­
waltungen · und privaten Institutionen 
danken wir für das entgegengebrachte 
Wohlwollen recht herzlich. · 

Wii beantragen Ihnen, den vÖrliegenden Re­
chenschaftsbericht, · die Verwaltungsrech­

. nung, die Rechnung der Musikschule .und die 
Rechnung der Familienhilfe zu genehmigen; 

I 

Namens des Verbandsvorstandes 

Der Präsident 
Der Regionssekretär 

Martin Cabalza.r 
Dr. Theo Maissen 



Allgemeine VerWaltungsrechnung 1996 

Beiträge 
Gemeinden 
Kanton 
Bund 

Personalaufwand .. 
Gehälter 
Personalversicherungen 
Haftpflicht- und Sachversicherungen 
Spesenentschädigungen 
Weiterbildung 
.Dienstleistungen Sekretariat 

- Enqvicklungs- und Raumplanung 

7 Abfallbewirtschaftung 
- Logopädischer Dienst 

. - Musikschule 
- Familien~iife 
-Diverse 

Verb~ndsaufgaben 
Entwicklungs- und Raumplanung 
-Aufwand 
- Vorauszählungen der Gemeinden -
- Subventionen 

Abfallbewirtschaftung 
- Deponie.betrieb 
- Sammeldie'nst 
- A4fivand Gebühreninkasso 
- Verwaltung und allg. Unkosten 
- Wiederverwertungsmassnahmen 
- Abschreibungen · 
- Rückstellung 
- Kehr~chtgebühren (0,3%o) 
- Deponiegebühren 

Logopädischer Dienst 
- Leitung Logopädischer Dienst 
- Personalaufwand Therapeutinnen 
- Verwaltung und allg. Unkosten 
- Gemeinden (Vorwegbeiträge) 
- Gemein!fen (Restkosteiumteile) 
- Kantonsbeiträge -
~ Bundesbeiträge 

Verwaltungsaufwand 
Vorstand und Kommissionen 
Dok~entationsstelle 

MaterUilaufwand Seki-etar!at 
Büromiete 
Porti und Telefon 
Kapita)kosten und -erträge 
.Nlgeme'ine Unkosten 

' EDV-Anlage 
Regionale Volksabstimmungen 
Abschreibungen 
Einlage Reserve 

. E~tragsüberschuss 

16.04.1997 
o536~97gv/Rc 
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VoJranschtlag 1996 

234'000 
. 44'000 

1'500 
3'000 
2'500 

50'000 

2~4qo·ooo 

400'000 
1'000'000 . 

30'000 
110'000 · 
200'000 

·300'000 
'360'000 

311'000 
33'000 

263'000 
15'000 

45'000 
5'500 

26'000 
18'500 
22'000 
15'000 
12'000 
12'000 
10'000 
10'000 

0 

Ertrag 

Fr. 

98'000 
45'000 
75'000 

155'000 
15'000 
90'000 

5'000 
38'000 

5'000 
2'000 

. 25'000 
25'000 

2'250'000 
150'000 

60'600 
·40'400 
105'000 . 
105'000 

10'000 
2'000 

13'000 
6'500 

16'000 
35'000 

....... "' ........ ~ 1995 

221'074.05 
38'488.20 

774.20 
2'489.55 
1'480.00 

48'655.70 

2'316'694.85 
372'816.35 
886'369.85 
24'232.55 
9l'134.40 

139'786.40 
. 349'489.35 
452'865.95 

29'901.35 
15'908.35 

0.00 
13'993.00 

39'279.50 
4'136.20 

22'847.80 
16'172.30 
21'532.75 
14'961.85 
11_'198.70 
6'716.55 
5'~42.60 

13'340.95 
106'5oo:oo 

. Ertrag 
F.r •. 

98'000.00 
45~500.00 

85'248.00 

164'169.40 
20'000.00 
90'000.00 

2'000.00 
38'000.00 

. . 5'000.00 
. 9'169.40 

0.00 
45'000.00 

2'122'501.15 
194'193.70 

0.00 
9'701.35 

10'100.00 
10'100.00 

12'709.60 
1 '150,00 

11'002.00 . 
6'000.00 

16'250.00 
90'285.40 

3'222'000 3'216'500 2'921 '478.10 2'921'910.60 
5'500 432.50 

3'222'000 3'222'000 2'921 '910;60 2'921'910.60 



Bilanzper 31. Dezember 1996 

Aktiven 
Umlaufvermögen 

· Kassa 
Post 
GKB Kontokorrent ca:.300 Gemeindeverband 
GKB Swissca MM Fund SF~ 600.732 
GKB Sparheft Forstdepositum 
Debitoren· 
Beiträge für ~gopädischen Dienst 
Vorsteuer-Guthaben 
Verrechnungssteuer-Guthaben 
Transi~orische Aktiven 

Anlagevermögen 
Mobilien und Maschinen 
EDV-Anlage 
Pneulader . 
Kehrichtverdichter 
Abfallanlagen 

Passiven 
Fremdkapital 
Kreditoren 
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GKB Kontokorrent CG .. 300 Gemeindev~rband 

Vorauszahlungen für Entwicklungs- und Raumplanung . 
Baukredit Ralffelsenkasse 
Baukredit GKB 
Museen-Finanzierungsaktlein 
lH·Darlehen 
Verrechnungskonto Musikschule . 
Verrechnungskonto Familienhilfe 
Rückstellung Regional~eponie per 0 1.01.1996 

Einlage 

Eigenkapital 
Regionalfonds 
Reserve pex:_ 0 1.01.1996 

Einlage 
Gewinnvortrag per 0 1.0 1.1996 

Ertragsilberschuss 

16.04.1997 . 
0536-97gv/RC · 

2'572'534.05 

533'628.7)> 

.. 
240'831.05 

49'000.00 

1'213.30 

639.50 

'. 

Bilanzper 1.12.1995 
Aktiven 

. Fr. 

23.65 
28'603.65 

220'338.00 

. 2'953'874.50 

99'566.45 
247'738.95 

29'901.35 

75.15 

8'367.35 

4'995.00 

63'301.50 

1.00 
. . 1.00 

1.00 
1'099'629.65 

323'575.15 

o.oo 
208'232.90 
240'094.00 

0.00 
165'3f;H.OO 
598'300.00 

150'002.30 

34'717.15 

2'572'534.05 

22i '537.30 

240'831.05 . . 

1'213.30 

4'756'418.20 4'756'418.20 
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-Musikschule 

Venvaltungsrechnung.vom 01. Juli 1995 bis 30. Juni 1996 

Ertrag 
Kursgelder (1'182 Schüler, Vorjahr 1'180) 
Schul~eldermässigung Pro Juventute 
Spenden 
Kantonsbeitrag . 
Gemeinden .- Vorwegbeiträge 

- Restkostenanteile 
Lehrmittel 
Zmsen 

Ertragsuiinderungen 
Schuigeldermässigungen . 
Famillenrabatte 
Reisekostenausgleich fü,r Schüler_ 
Schulgelder an Dritte 

Personalaufwand 
Löhne [.ehrer 
Sozialleistungen 
Reisespesen Lehrer 
Weiterbildung I.,.ehrer, Lehrerkonferenz 
Schulleitung 
'Regionssekretariat 

Verwaltungsaufwand 
Musikschulkommission 
Büromiete 
Porti und Telefon 
Büromaterial und EDV 

Aktivitäten 
Konzerte, Lions Preis 
·Jubiläum 125 Jahre GKB 

Allgemeiner Aufwand 
Schulräume 
Instrumentenmiete un<i -unterhalt 

·. Allgemeine U~osten 
Anschaffungen (Mobilien, Instrumente) 
Einlage Reserve 

Ertragsüberschuss 
\ 

16.04.1997 
0427·97ms/RC 

6'800 
11'000 

500 
9'500 

620'000 " 
70'500 
40'000 

3'SOO 
115'000 
38'000 

5'000 
3'000 

12'000 
10'000 

2'000 
8'000 

7'200 
4'000 
3'000 
8'000 

0 

977'000 
65'000 

1'042'000 

995/96 994/95 
Ertrag Aufwand Ertrag 

Fr. Fr Fr 

: 
600'000 560'651.40 

6'800 5'461.00 
8'000 3'100.00 

9,9'000 
85'000 

240'000 
3'000 3'296.00 

200 184.45 

5'461.00 
10'227.00 

0.00 
6'495.45 

646'044.80 
57'775.50 
39'991.00 

1'428.90 · .. 
77'839.30 
38'000.00 

3'76.8.40 

3'000.00 
11'744.00 
4'110.40 

50.00 
0.00 

7'275.00 
4'04~.00 

2'468~00 
24'295.00 

' 0.00 

1'042'000 944'015.75 973' 
. 29'889.10 

1'042'000 973'90<1-.85 973'904.85 



, .. 

Familienhilfe 

Verwaltungsrechnung 1996 

Ertrag 
Fonds I Stiftung Hauspflege 
Gemeindebeiträge 
Kantonsbeitrag 

. LeistUngsbezüger Hauspflege 
Le_istungsbezüger HP-Austausch 
Leistungsbezüger mit_ Spezialtarifen 
Verpflegungskostenbeiträge 
Zinsertrag 
Allgem~iner Ertrag 

Ertragsminderungen 
RückvergÜtung Verpflegungskosten 

Personalaufwand 
Gehälter: Besoldimgen Hauspflege 

. , Weitere Besoldungen 
Personalversicherungen 
Weiterbildung 

Sachaufwand 
~üroentsch. I Spesen Eirlsatzieitung 
SPITEX-Koordinationsstelle 
Büromaterial 
Mij:!te·Dienstwohnungen 
Telefon, Porti und Bankspesen 
Versielterungen 
Allgemeine Unkosten . . . 
Spesenvergütungen Personal 
Spesenvergütungen SPITEX-Komm. 
·Eirilii.ge Reserve 

Aufwandüberschuss 

16.04.1997 
0447-97fh/RC 
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1996 1995 
Ertrag Ertrag 

Fr. Fr' . . 

50'000 . 

90'000 

75'000 

60'000 

s·ooo 
5'000 

1'500 

500 

0 

7'500 4'814.00 

176'500 147'590.60 
45'000 45'130.10 

28'500 25:408.50 
2'000 8'194.40 

3;000 2'475.10 

22'000 . 20'945.00 

3'000 4'000.00 

3'000 2 '967.00 

600 236.10 

1'000 801.55 

2'000 1'045.50 

9'000 8'519.40 " 

1'000 671.70 

0 17'000.00 

304'100 293'000 ' 289'798.95 
. 11'100 . 

304'100 304'100 289'79ß.95 

•,. 



Musikschuh~ 

Bilanz per_30. J~ni 1996 

. .. 
Aktiven 
Umlauryermögen 
Post 
Debitoren 
Verrechnungskonto Gemeindeverband 

Anlagevermögen 
Mobilien 
Ins.trumente 

•Passiven 
· Fr_emdkapital 
Kreditoren 
Transitorische Passiven 

Eigenkapit!ll . 
Reserveper 01.07.1995 
EUüage , 
Verlustvortragper 01.07.1995 
Ertrag~ütx~rschuss · · 

Familienhilfe 

Bilanzper 31. Dezember 1996 

Aktiven -

Umlaufvermögen 
GKB Kontokorrent CG .. 302 Familienhilfe 
Debitoren 
Verrechnungssteuer-Guthaben · 
Verrecluiungskonto Gemeindeverband . : 
Transitorische Aktiven · 

Anlagevermögen 
Mobilien und Hilfsgeräte 

Passiven 

Fremdkapital 
Kreditoren 

Eigenkapitai · 
Reserveper 01.01.1996 
Einlage 
Verlustvortragper 01.01.1996 

Aufwandüber~huss 

56'860.50 
57'000.00 
30'072.50 
29'800.50 

126'728.65 
4'400.00 

155.25 

35.65 

-29- . 

23'029.05 
15'449.40 
90'689.85 

1.00 
1.00 

30'072.50 

1995 

36'382.30 
66'000.00 

56'860.50 

159'242.80 159'242.80 

Bilan_z per 1.12.1995 
:Ak;tlven Passiven 

Fr. ' Fr. 

116~187.35 

7'679.80 

·98.60 
34'717.15 

1'500.00 

1.00 

·155.25 

33'610,50 

.126'728.65 

160'339.15 - 160'339.15 
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. . 
:t:;Jericht der Geschäftsprüfungskommission 

In unserer Eigenschaft als Geschäftsprüfungskommission haben wir im Sinne 
von Artikel 35 der Statuten ~ie Rechnungs-. und Geschäftsführung des Ge.:- · 
meindeverbandes Surselva · für das Jahr. 1996 einer eingehenden Prüfung 

• • I 

unterzo~en. 

Die Rechnungsprüf~ng umf~sste die einzelnen Bilanz~n und Verwaltungsrech­
nungen 

·- der allgemeinen Verbandsaufgaben 
...:.. der Musikschule 

der Familienhilfe 

. . 
Wir haben festgestellt, dass 

(1996) 
(01.07.1995- 30.06.1996) 
{1996). 

die Bilanz~n und die Verwaltungsfecbnurigen mit deri Buchhaltungen über­
einstirnrhen, ·. 
die Buchhaltungen ordnungsgernäss geführt sind, 
bei' der Darstellung der Vermögenslage und der Betriebsergebnisse die ge­
setzlichen Bestimmungen und. die Vot;"schriften der Statuten sowie .der Re­
glemente und Verordnungen~ eingehalten sind. · 

Anhand der. Sitzungsprotokolle des Verbandsvors~arides sowie aufgrund ·von 
Besprechungen mit dem Regionssekretär ori~ntierte sich · die Geschäftsprü-
fungskommission über die gesamte Verbandstätigkeit im Berichtsjahr. . !· 

Aufgrund der Ergebnisse unserer Prüfungen beantragen wir, die vorliegenden 
Bilanzen und Verwaltungsrechnungen zu genehmigen urid die O~gane .mit dem 
verbindlichen Dank für die geleisteten Dienste zu entlasten. 

nanz, 02. April 1997 . 
0356-97div/RC/pb 

Francestg Cajacob 

. . 
Augustin Cathomen . 

Walter Rüegg 

·,- \ 

AND SURSEL~A 
f~ngskommission · 

' . • I 



-31-

. VERBANDSORGANE urid MITARBEITER 

Delegiertenversammlung (Stand De~ember 1996) 

Gemeinde 

Andiast 
Breil 

C~muns 
Castrisch 
Cunibel 
Degen 
Disentis 

Duvin 
Falera 
Flims 

·'· 

Flond 
llanz 

Laax 

La dir 
Lumbrein 
Luven 
Medel 

·. Mo~issen 
Obersaxen 

Pigniu 
Pitasch 
Riein, 
Rueun 
Ruschein 
st. Martin 
Safien 
Sagogn 

Schians 
Schinein 
Sehnaus 

· Sevgein 
Siat 
Sumvitg 

Delegierte 

Lucas Sgier 
Anna Maria Albrecht 
Luregn Carigiet 
Fridolin Cahenzli 
Leo Derungs. 
Irma Caveng 
Silvio Capeder 
Michel Caduff 

\ 

Erwin Caminada 
Linus Flepp 
Ervin Maissen 
c:;hi-istiaQ. Schnoz 
Aldo Tuor 
Hans Müller 
Repatus Casutt 

'~ Martin AcCola 
Gaudenz Beeli 
Casper G~~tmann 
Peter Hotz 
Adrian Steiger 

· Alois Derungs 
Giachen Blumenthai 
josef Brunner 
Balz Calörtscher' · 
Leo Cathomas 
Marco Signoreil 
Vitus Dermont 
Erwin Vincenz 

' · · Ancti-eas MaisseiT 
Pieder Derungs 
Martin Vinzens 
.~mil Pally . 
Pauli Riedi · 
Geox:g Alig 
Konrad Sax 
R. Lwegn Spescha 
.Fluiin Caviezel 
Mario Maissen 
Michael Cavigelli 
Leo Capaul 

.. Luis Derungs 
Mattli Bandli 

· .Gion Beeli 
Christian Candrian 
Elisabeth Vincenz 
Adrian Maissen 
Margrit Darms 
Marcus Vögelin 
Alfons Depuoz 
Meinrad Candinas 
Sigisbert Cavegn . 
Francestg Degonda 

Delegiertenstellvertreter 

Conrad Cabalzar 
Gion Derungs 

Carli Derungs 
Lisa Walder 
Pius Bundi . 
Robert Caminad.a 
Jacqueline Giger . 

· Maria Keller 
Martin Kreiliger 

Arno Deplazes 
Armin Casutt 

· Roger Langhi · 
'feo Riedi 
Walter Rüeg'g 

Silvio Riedi 
Sari.dro Bianchi 

. Martin Montalta 
Marcu~ Peng 

Augustin Cathomen 
Fridolin Caviezel 
Pius Camenisch 
Giusep Casanova 
Beno Camenisch 
Werher Giger 
Ursicin Blumenthai 
Roland Herrmann · 

Zeno Cavigelli 
Marcus Camenisch 
Cbristian Christofiel 
Martin Schnoz · • · 
Giusep Blumenthai 
Patrik Schnider 
Arthur Buchli 
Robert Tönz . ' 

Alfred Vincenz 
Rene Wellinger 
Conrad Depuoz 
Reto Bertogg 
Thomas Cavigelli 
Walter Deplazes 
Guido Wieland 

II 
I 
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Gemeinde 

Surcasti 
Surenolm 
Tenna 
Tersnaus 
Trin 

Trun 

Tujetsch 

Uors-Peiden 
Valeildas 
V als 

Delegierte 

.Anton Derungs 
Clemens Cahenzli 

· Ursulina Joos 
Casper ArpagauS' 
Walter Capatt . 
· Clllistian Malär 
Augustin Berther 
Giusep Demant 
Daniel Tuor 
Vigeli G. Berther 
Giusep Mann 
vakant 
Reto Ca~anova 
Georg Joos . . 
Bernhard Furger . 
Urs Hubert 
Barclamiu Venzin 
Josias Bühler 
Robert Casanova 
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Vella 
Versam 
Vigilogn 
.Vrin 
Waltensburg 

Gion Antoni Caminada 
Gieri Gabriel 

Vertretung der. Region 
1 

Stiftung Evang. Alters- und F?flegeheim: 
- Casper Arpagaus, Tersnaus · 
- Toni Sialm,.Disentis 
- Hildegard Tönz, Sevgein 

. . 
Vorstand, Kommissionen und Mitarbeiter 

Verbandsvorstand 
Martin Cabalzar, Cumbel, Präsident 
Valentin Alig, Obersaxen 
Christian Caprez, Trin 
Sep Cathomas, Breil 
Alfred Derungs, Ilanz . 
Guido Derungs, Uors-Peiden 
Daniel Gredig, Valendas 

Regionssekretariat 

Dr. Theo Mai~sen, Sevgein, Regionssekretär · 

' I 

Delegiertenstellvertreter 

. Plus Derungs 
Felix Caviezel 
Hansniedi Furier 

· Ltrregn Giusep Sgier 
WlUlelm Cadisch 
Alfred Casty 
Plazi Decurtins· 
Albert Demant . 
Donat Nay 
Plus Cavegn 
Eveline Soliva 

Irena Derungs 
Hanspeter Brunner 
Pia Berni 
· Othmar Illien 
Primus Cavegn 
Leonhard Buchli 
Vitus Gartmann 
Oscar Caviezel 
Markus Hasler 

Kantonale SPITEX-Kommission: 
Silvio Albin, Trun 

BAW: 
Gwdo Huonder, Disentis 

Rest Giacun Coray, Laax, Bereichsleiter Verwaltung/EDV 
Prisca Beeli, Castrisch, Sekretärin/V erwalt.urigsangestellte 

Geschäftsprüfu~gskf?mmission 

Francestg Cajacob, Disentis 
Augustin Cathomen, Breil 
Walter Rüegg, Flims . 

·. 

Stellvertreter , , . 
Silvio Capeder, Cumbel 

· Valentin Derungs,.Ilanz 
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Betrieb~kommission für regionale Abfallbewirtschaftung 

Dr. Theo Maissen, Sevgein, Präsident 
Christian Candreja, Ilanz 
Leo Cathomas, Ilanz · . 

, Franz Decilltins, Sedrun 
Vitus Derlnont, Laax . . . 
Ervin Maissen, Disentis 
Michael Simmeri, Rueun 
Pius Walker; V als 

Musikschulkommission 

Ernst Collenberg, Ilanz, Präsident 
Fina Blumentha1, Ruschein 
Ursin Defuns, Disen~is 
Sirnon Derungs, Uors-Peiden 
Otto Gienal, Disentis · · · 

. · Sibylle Grieder, Trin 
Annamaria Schlosser, llanz 

SPITEX-Kommission 

Margrit Walker, V als, Präsidentin 
LudiVic Albin, Siat 
Dr. med. Gian Bundi, Vella. 
Gion Martin Bundi, Sagogn 
Sr; Brfgitte Hobi, Ilanz 
Margrit Sax, Obersaxen 
Toni Sialm, Disentis · 

Harispfl~gerhmen 

Heidi Battaglia, llanz (ab 16.07.1996) 

Natascha Brenn, Ilanz 
Georgina Derungs, Vella · 
Marianne Monn, Ilanz (bis 30.06.1996) . ' '. 

I . 

. Logopädiekommission 

Linus Maissen, Disentis, Präsident 
Dr. med. Gianna Berthold, Flims 
Pieder Caduff, Sagogn 
Ursula Casanova, Obersa.Xen 
Linus Collenberg, Sevgein 
Gelgia Deplaz, Rueras 
Helmar Lareida, Safien 

Logopädinnen 

Vrsula Brändli, Rueun 
Denise Kamber, Waltensburg 
Helga Schneider, Trin 
Bettina Walser, D~vin 

Regionaldeponie Platin. Grond 
Werner Nay, Laax, Betriebsleiter 
Gion Giusep Caduff, Ruschein, Mitarbeiter . 

·conrad LutZ, Schluein, Mitarbeiter (ab 01.05.1996) 

Musikschulleiter 
. qaudio Simonet, Curaglia 

SPITEX-Koordinationsstelle 
Silvio Albin, Trun ·, 

Einsatzleitung 
Imelda Bundi, Zignau 

Leiterin LDS 
Ursula Brändli, Rueun 
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Legasthenie- und Dyskalkulietherapeutinnen 
Regina Berni, Vals 
Fina Blumenthal, Ruschein 
Claudia Carigiet, Dardin 
Ursula Casanova, Obersaxen 
Renata Cathomas, Ilanz 
Marianne Collenberg, Sevgein 
Rest C~drau Demant, Vella 
Zita Deplazes, Rabius 
Cecilia Flepp~ Disent;ts 
Martina Gienal, Disentis 

Verkehrskommission · 

Adolf Flury, Disentis, Präsident 
Georg Alig,. Obersaxen . 
Daniel Buchli, Safien-Platz · 
Marcus.Büchler, Schluein 
Ernest Degonda, Ilanz 
Gieri Dermont, Ilanz . 
Glieci Dermont, Breil 
Vigeli Giossi, Rueras 
Anton Schmid, Vals 

Grassrätliche Gruppe 
Valentin_ Alig, Obersaxen 
Gaudenz Beeli, Flims 
Reto Bertogg, Sevgein 
Martin Cabalzar, CuinbeJ 
Sirnon Camartin, Disentis 

· Bistgaun Capaul, Lumbrein 
Leo Capaul, Ruschein 
Walter Decurtins, Truil 
Ernest Degonda, Ilanz 
Marcel Friberg, Breil 
Walter Gartmann, Vals 
Adrian Maissen, Schluein 

, Hans· Maissen, Rabius 
Daniel Monn, Disehtis .. 
Eduard Schaufelberger, Tenna 

.. Gion Schwarz, Disentis 
Hans Telli, Trin 
Hans Veraguth, Ilanz 

l. 

Maria Halter, Surcuolm 
Judith Hendry, Sedrun 
Elsa Jemmi, Sagogn . · · 
Dorith Malär, Trin 
Miriam Manetsch, Ilanz 
Verena Messn1er, Tenna 
Silvia Parli, Ti-in 
Brida Sgier, Vignogn 

. Hans Steiner, Surcuolm· 
Juliana Tschuor, Rueun 

., 

' . 



Musiklehrer · (Schuljahr< .l995/96) 
. ' 

Barbara Albin, · Bre~l 
Margrit Alexandre, Surcasti 
Michel Anckiu~t, Disentis 
Rui Augusto, Maur 
Aildreas Beeler, Ilanz , 
Bernhard Beer, Tavanasa 
Christian Berther, Disentis 
Elisabeth Bieler, Rabius 
He~di Bisq1,1olm, Disentis 
Corsin Blumenthal, Vella 
fina Blumenthal, Ruschein· 
Ferenc Bognar, A-Feidkirch 
Vedran Brkanovic,. Chur 
Evelyne Brunner, Valendas 
Cornelia Cadalbert, Surcuolm 
Allee Caduff, L~brein 
Armin Caduff, Danis 
Giusep Caduff, Disentis. 
Regula Caduff, Laax 
Ursula Caduff, Sagogn 
Masa~ ·caflisch, Flin'ls 
Ursula Caflisch, Flims 
Giachen Capaul_, Trun 
Martin Giusep Capaul, Lumbrein 
Norbert Capeder, Vella 

. Robert Casanova, Vignogn .. 
Roland Casanova, Vignogn 
t.Jrsula Casanova, Obersaxen. 
Rosita Casutt, Falera 
Andrea Cathomas, Dardin 
Ottilia Cathomas, Ilanz· 
·Rica-Maria Cathomen, Falera 
Curdin Christoffel, Pitasch . 
Rita Co1Ienberg, Degen 
Huai Cui," Zürich 
Giachen Degonda, _Rabius 
Ruth Demont, Trun · 
Rerrto Deplazes, Sedrun · 
Flavio Dermon, Disentis 
Aita Dermont, ~aax 
Gabriela Derungs, Uors 
Silvio Dietrich, Ilanz · 
Noelle Eckle, Sagogn 
Bruno Fl~pp, Disentis 
Petra Flepp, Sumvitg 
)'vonne Flepp, Disent!s 
Marius Fry, Disentis 
Richard Gad.ola, Bomi.duz 
Oeriise Gerth, Schians 
Otto Gienal, Disentis 
Evelina Giger, Curaglia 
Mario Haltiner, Falera 
Daniel Hartinaim, Ch,ur 
Esther Rendry, Disentis 
Carla Hitz, Schians 
Toni Hofer, Bubendorf 
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Altblockflöte 
Grundkurs 
Grundkurs 
Querflöte 
Handorgel 
Blechinstrument 
.Trommel ,. · · 
Altblockflöte, Grundkurs 
Grundkurs 
Trommel 
Grundkurs 

.Klavier 
Violine 
Klavier 
Grundkurs · 
Altblockflöte 
Gesang 
Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs 
Klavier 
Grundkurs 
Handorgel ... 
Blechinstrument 
Blechinstrument 
Blechinstrument 
Blechinstrument 
Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs 
Handorgel 
Klavier . 
Grundkurs . 
Grundkurs 
Violine 
Grundkurs 
Grundkurs ' 
Trommel 
Blechinstrument 
Gitarre 
Blechinstrument 
Grundkurs 
_Klavier 
Grundkurs 
Grundkurs, Handorgel 
Keyboard,. Kl~vier 
Blechinstrument . 

· ·Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs 

:' 

'. 

Altblockflöte, GIU.Iidk'urs, Klavier 
Klarinette, Saxophon 
Schlagzeug 
Grundkurs 
Grundkurs 
Keyboard, ·Klavier 

,.· 



':. 
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Musiklehrer (Sc~uljahr 1995/96,. Fortsetzung) 
· Aluis Hosang, Darclin 

Dorli Hunger, Safien 
Giusep Huonder, Disentis 
Meia Inauen, Flond · 
Barbara Jacomet, Falera 
Jacinta Jacomet, Disentis 
Trudi Klaiss; Danis 
Ursula Kobler, Flond 
:qoris Loretz, Siat 
Hansruedi Loretz, Vals 
Gion.Diui Maissen, Disentis 
Felix Meier, Pitasch 
Corinna Michael, Arezen 
Christoffel Nay, Tt:un 
Andreas Neira, Flims 
Jakob Pfister, Waltensburg 
Quirico Punzi, Winterthur · · 
Erica Rada, Trin 
Barbara Rauhut, ·Thalkirch 
Riccarda Scliär, ·Mo rissen 
Karl Schimke, Zürich 
Annamari~ Schlosser, nan.Z · 
Leo Schnoz, Rueun 
Brida Sgier, Vignogn 
Gion Gieri Sgier, Sevgein 
Josef Sgier, Domat/Ems 
Claudio Simonet, Curaglia 
Eva Solt~r, Cumbel 
Marcel SoU~r, Lumbrein 

. Albert Spescha, Ilanz 
Flavio Spescha, Vrin · 
Sr. Ad_rienne Stillhard, Ilanz 
Comelia Suter, Valendas 
Marietta Suter, Valendas · 
Gabriela Tainbornino,. Trun 
Ursi Truog, Mönchaltorf 
Gion Gieri Tuor, Obersaxen 
Rest Giusep Tuor, Chur 
Andiea Veraguth, Waltensburg 
Madleina Vinzens, Trin 
Eva Zellweg er, Ilanz 
Walter Züllig, Chur . 

Blechinstrument 
Gnmdkurs 
Klavier 
Gruridkurs 
Klavier 
Gitarre 
Gruridkurs 
Grundkurs 
Grtindkurs 
Blechinstrument 
Trommel · 
Grundkurs 
Grundkurs 
Altblockflöte/Grundkurs 
Klavier 
Qrundkur~ 
Gitarre 

· Grwi.dkurs 
Altblockflöte 
Grundkurs 
Blechinstrument 

.Klavier 
Klavier 
Grundkurs 
Grundkurs 
Gitarre 
Gesang, Keyboard, Kirchenorgel, Klavier . 
Grundkurs, Klarinette-
Kirchenorgel 

. Altblockflöte/Grwi.dkurs 
· Blechi.nstrinnent 
Altblockflöte/Gruildkurs 
Altplockflöte 
Grundkurs 
Klavier 
Altblockflöte 
Blechinstrument 
Gesang, Klavier 
Grundkurs 
Querflöte 
·Grundkurs 
Querflöte 

... 


